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Nr. 336. Mittag⸗Ausgabe. 
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Deutſchland. 


Berlin, 21. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Koͤnig dat dem 
Oberſten a. D. von Winterfeld, bisber von der Armee, und dem Ober: 
Bürgermeiſter Boyſen zu Hildesheim den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Gymnaſtal⸗Director Grimme zu Heiligenſtadt den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Afrikareiſenden, Dr. med. Nach 
tigal zu Berlin, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Propiant⸗ 
meiſter, Lieutenant a. D. Simons zu Trier, den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Sandgießermeiſter und Knappſchafts⸗Aelteſten Peter 
Lieblang zu Neunkirchen im Kreiſe Ottweiler, dem penfionirten Gerichts 
boten und Executor Krüger zu Mittenwalde im Kreiſe Teltow, dem pen⸗ 
ſionirten Steueraufſeher Peisger zu Reppen im Kreiſe Weſt⸗Sternberg, 
dem penſtonirten Thorcontroleur Martin zu Jauer und dem penſionirten 
Kaſernenwärter und Bureaudiener Schikora, bisher zu Breslau, jetzt zu 
Klein⸗Coſel im Kreiſe Poln.⸗Wartenberg, das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie 
dem Einjährig⸗Freiwilligen, überzähligen Gefreiten Dörrbeder im 2. Han: 


noverſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 16, und dem Füſilier Reichardt im 4. 
N fanterie⸗Regiment Nr. 72 die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen. 


Se. Majeſtät der König bat den Flügel⸗Adjutanten Sr. Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Baden, Major Freiherrn Göler⸗ von Ra⸗ 
vensburg, und Hauptmann von Froben, die Erlaubniß zur Anlegung 
der von des Königs von Sachſen Majeftät ibnen verliehenen Inſignien des 
Comthurkreuzes zweiter Klaſſe des Albrechts⸗Ordens ertheilt. 

Se. Majeltät der König bat dem Kreisgerichts⸗Secretär, Kaſſen⸗Controleur 
und Sportel⸗Reviſor Hellmann zu Creuzburg OS. bei feiner Verſetzung 
in den Ruheſtand den Charakter als Ranzlei-Kath verliehen. 

Dem Verweſer des Kaiſerlichen Viee⸗Conſulates zu Jaſſo, G. Korn⸗ 
boffer, it, auf Grund des Geſetzes vom 4. Mai 1870, in Vertretung des 
zur Zeit von Jaſſy abweſenden Kaiſerlichen Vice⸗Conſuls für den dortigen 
Amtsbezirk die allgemeine Ermächtigung ertheilt worden, bürgerlich gültige 
Eheſchließungen von Deutſchen vorzunehmen und die Geburten, Heirathen 
und Sterbefälle von Deutſchen zu beurkunden. 

Dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten, Landrentmeiſter Reißig in 
Breslau ift die Stelle des Rendanten bei der Königlichen Münze in Berlin 
verliehen worden. — Die Münzwardeinſtelle bei der Königlichen Münze in 
Hannover iſt dem Münzbetriebs⸗Aſſiſtenten Schlöſſer aus Frankfurt a. M. 
verliehen worden. — Her bisherige Lehrer und commiſſariſche Kreis⸗Schul⸗ 

nipecior Dr. Pollok in Rybnit iſt zum Kreis⸗Schul⸗Inſpector im Regie: 
rungsbezirk Oppeln; und der bisherige Gymnaſial⸗Hülfslehrer und commiſſa⸗ 
asche Kreis⸗Schul⸗Inſpector Michael Graßzki in Pleſchen zum Kreis ⸗Schul⸗ 
njpector im Regierungsbezirk Poſen ernannt worden. Dem Gymnaſital⸗ 
ber lehrer Kinzel zu Ratibor iſt das Prädicat Profeſſor“ beigelegt worden. 
gat den f. Jen . J en Patent auf enen Böer e en den 
Jahre ertheilt worden. (R. Anz.) 
Berlin, 20. Juli. [Das Erkenntniß gegen den Grafen 
Arnim. — Die Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen.] Aus 
dem ſchriftlichen Erkenntniß des Kammergerichts in dem Arnim'ſchen 
Prozeß verdient hervorgehoben zu werden, daß die Staatsanwaltſchaft 
in zweiter Inſtanz Beweiserhebung beantragt hat, über Vorgänge in 
der Mitte der 50 er Jahre, „bei welchen Angeklagter einen Schutzmann 
beleidigt und einen Thiergartenwärter in Ausübung ſeines Berufes 
gemißhandelt, ſich auf letzterem gegenüber unter Verſicherung auf 
fein Ehrenwort einen falſchen Namen beigelegt und eine unrichtige 
Wohnung angegeben haben ſoll“, daß aber das Kammergericht die 
Beweiserhebung über dieſe Vorgänge, weil fie „auf die Entſcheidung 
der vorliegenden Unterſuchung völlig einflußlos“ ſind, abgelehnt hat. 
Die Thiergartengeſchichte iſt durch die Preſſe zu Anfang des Arnim'ſchen 
Prozeſſes wieder an die Oeffentlichkeit gezogen; die Verſion, daß Graf 
Arnim bei jener Gelegenheit, wo er ſich nicht eben geſittet betragen 
Haben ſoll, auch ein falſches Ehrenwort gegeben habe, iſt neu. Aber 
wie kommt der Staatsanwalt dazu, die vor 20 Jahren paffirte Affaire 
in dieſem Prozeß gegen den Angeklagten in zweiter Inſtanz ins Feld 
zu führen? Meinte er ernſthaft, es fände ſich ein Gericht zweiter 
Inſtanz, welches darüber noch Beweis zu erheben, beſchließen 
könnte? Und dies mußte doch die ernſthafte Meinung des 
betreffenden Staatsanwalts ſein, ſonſt wäre das Wiederauf⸗ 
rühren jener 2 nur ein Act der Gehäſſigkeit und ſomit aus 
Pflichtvergeſſenheit hervorgegangen. Wenn man die ganzen Vorgänge 
vor der Vorunterſuchung, die erſt zwei Tage nach des Angeklagten 
Verhaftung in Naſſenheide eröffnet wurde und in der Voruntersuchung, 
die nach dem jetzigen Urtel des Kammergerichts von dem dazumal 
durchaus incompetenten Stadtgericht geführt wurde, einer rein juriftt: 
ſchen Kritik nach der ſtrafprozeſſualiſchen Seite unterzieht, fo wird man 
daraus reichliches Material für den künftigen Strafprozeß finden, — 
noch dazu, da in einer cause célèbre gegen einen Mann aus der 
hohen Ariſtokratie und aus der höͤchſten Beamtenſchaft alle amtlich 
Betheiligten ſich bemüben, nicht blos ſtreng geſetzlich und correct, ſon⸗ 
dern auch mit höchſter Sorgfalt zu verfahren. In Betreff der vor unferer 
Reichsjuſtizcommiſſion verhandelten Frage, ob die Staateanwaltſchaft 
als ein ſtändiges Amt beizubehalten fei, wird der unparteliſche Kritiker 
aus dem Prozeß Arnim wohl kaum Material für die Bejahung der 
Frage, aber viel Material für deren Verneinung vorfinden. Hoffent⸗ 
lich wird es im Reichstage verwerlhet werden. — In Anſehung der mit 
officidfem Schein behafteten Mittheilungen über eine in Kürze bevorſtehende 
nlſcheidung der preuß. Regierung über die Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen 
n Folge der vom landwirthſchaftlichen Miniſterium veranlaßten ſogen. 
Enquste, höre ich aus abfolut zuverläßiger Quelle, daß das land: 
wirthſchaftliche Miniſterium reſp. die Regierung zur Zeit in keiner 
Weiſe veranlaßt oder genöthigt fe, die Frage jener Kaſſen amtlich 
zu entſcheiden. Es erſchien von vornherein kaum glaublich, daß ber 
Miniſter Dr. Friedenthal nicht vorziehen werde, eine volkswirthſchaft⸗ 
liche Controverſe über die Solidität von Inſtituten nur im 
freien Meinungs⸗Austauſches zum Austrag bringen zu laſſen. 
Bericht der Enquöte-Commiffion wird in dieſen Tagen in den „land: 
vulrthſchaftlichen Jahrbüchern“ abgedruckt erſcheinen, und dadurch für die 
weitere Unterſuchung der Frage neues Material gewonnen. — Inte⸗ 
veſſant ift, daß unter den von Darlehnskaſſen⸗Vorſtehern erſtatteten 
Berichten, welche der Regierungsrath Beck in ſeinem auch von Sch ulze⸗ 
Deli ſch ſehr belobten Buche über jene Kaſſen im Regierungsbeztrk 
Trier veröffentlicht, ſich vor allen andern der eines katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen — der des Pfarrers Schoop in Biſten bei Saarlouis durch 
die klare Erkenntniß der Fehler des Syſtems auszeichnet. Beſagter 
Pfarrer kommt durch ſeine Praxis als Vorſteher eines ſogen. Raiffeiſenſchen 
Vereins in faſt allen Punkten zu denſelben Grundſätzen, welche die 
Schulze⸗Delitzſch'ſchen Volksbanken bei ſtetem Meinungsaustauch ihrer 
Erfahrungen als nich! mehr anfechtbar erachten; er ſpricht ſich ent: 
ſchieden dagegen aus, daß ſolche Vereine durch auswärtige Unter: 
ſtützung künſtlich zur Blüte gebracht werden, — ein mühſames Sid: 
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Expedition: Karen Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Woſt⸗ 


Anſtalten Be lellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, am dan übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 22. Juli 1875. 


Sechsundfünfzigſter Jihrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


emporarbeiten gilt auch ihm faſt für eine Grundbedingung dauernder 
Lebensfähigkeit. 
O Berlin, 21. Juli. 


Leben des Kronprinzen in Gefahr brachte, iſt die Unterſuchung jetzt 


werden, daß der bie Vifitat on leitende Regierungs⸗Commiſſarius fh 
feiner Aufgabe in durchaus ru ckſichtsvoller und angemeſſener Weiſe er: 
[Der Kaiſer. — Paßzwang in ledigte. Nachträglich fanden am Sonnabend weitere Recherchen in 
Spanien.] Aus Gaſtein find directe Mittheilungen eingegangen, dieſer Angelegenheit ſtatt beim Verwalter des Hauſes, Herrn Com: 
welche beftätigen, daß das Befinden des Kaiſers in jeder Hinſicht be⸗ miſſionsrath Arnold, dem geiſtlichen Rath Müller und Herrn Kirchen⸗ 
friedigend iſt. Ueber den Unfall auf der Eiſenbahn, welcher jüngft das rendant Bräutigam, 


Elberfeld, 21. Juli. 


gegeben worden, ſtellt feſt, daß der Bahnhofd⸗Inſpector auf der Un: nach Potsdam unſere Stadt berührte, war dies nur ſehr wenigen be⸗ 
glücksſtation vor Ankunft des Zuges die Weichenſtellung beſichtigt und kannt geweſen, und namentlich die Spitzen unſerer Behörden erfuhren 


Alles in der Ordnung gefunden habe. 


Zwiſchen dieſer Beſichtigung] die Anweſenheit des Kronprinzen erſt, nachdem derſelbe längſt wieder 
und der Anmeldung des Zuges verfloſſen jedoch noch einige Minuten | abgefahren war. 


Herr Oberbürgermeiſter Jäger richtete deshalb ein 


und der Weichenſteller, welcher ſich inzwiſchen von feinem Platze ent: | Schreiben an den Kronprinzen, worin er im Namen der Bürgerſchaft 
fernt hatte, kehrte erſt zur Weiche zurück, als das Ankunftsſignal ver: | Elberfelds fein Bedauern ausdrückte, daß es nur jo Wenigen vergönnt 


nommen wurde. 


In einem Moment der Verwirrung glaubte er die] geweſen ſei, Seine Königliche Hoheit beim Paſſiren Elberfelds zu 
Weiche noch nicht richtig geſtellt zu haben und nahm eine Abänderung ſehen und zu begrüßen. 


in der Weichenſtellung vor, wodurch gerade das Unglück herbeigeführt | folgendes Handſchreiben: 


wurde. — In Spanien iſt der im Jahre 1863 aufgehobene Paß⸗ 
zwang durch eine neuere Verfügung der Regierung vom 1. d. M. 
wieder eingeführt worden. Es wird durch dieſen Erlaß beſtimmt, daß 


die Gouverneure der Provinzen den Austritt von Perſonen aus Spa: |fhajt mir in fo warmer Weiſe ertheilen. 
nien nur dann zu geſtatten haben, wenn dieſelben einen vom Gou⸗ eine im Laufe der Zeit ſich etwa bietende 


„Indem ich Ihnen für Ihre Zuſchrift vom 15. d. Mis. beſtens danke, | 


kann ich mir nicht verſagen, zugleich der lebhaften Befriedigung Ausdruck zu 
geben, mit welcher mich die Verſicherung der Ergedenheit und anhänglichen 
Geſinnung erfüllt, welche Sie im Namen der von Ihnen vertretenen Bürger⸗ 
Ich bitte Sie zu glauben, daß ich 
Gelegenheit, Elberfeld zu beſuchen, 


verneur des Ortes ihres Domiclls ausgeſtellten Paß vorzuweiſen im] mit Vergnügen benutzen und mich freuen werde, daduach mein Intereſſe für 


Stande ſind und daß beim Eintritt ein mit dem Viſum des ſpa⸗ 
niſchen Conſuls derjenigen Stadt verſehener Paß vorgelegt werden 
muß, in welcher der Relſende ſich zuletzt aufgehalten hat. 
welche ohne eine ſolche Ligitimation an der Grenze betroffen werden, 
ſollen daſelbſt bis zur Feſtſtellung ihrer Perſonen zurückbehalten werden. 


Er ng, 
Um jeder Weiterung zu entgehen, wird es auch für Deutſche noth⸗ des betreffenden Ebriſtſtackes zu ſein, und die drei übrigen 
wendig fein, für den Eintritt auf ſpaniſches Gebiet ſich mit Päſſen | einräumen, 


zu verſehen und dieſen das ſpaniſche Viſum beifügen zu laſſen. 
[Abgereiſt:] Se. Excellenz der Staats-Minifter und Miniſter 


für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal nach] vor Wee 


Gießmannsdorf bei Neiſſe. 

[Die Verwaltungsgerichte.] 
Verfaſſung der Verwaltungsgerichte, welches am 3. Juli, wie mit⸗ 
getheilt, von Sr. Majeftät dem Könige vollzogen worden iſt und am. 


Nach dem Geſetze über die als 


bre durch Betriebſamkeit und Gewerbefleiß ausgezeichnete Stadt zu bes 
thätigen. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ se 3 
zufolge: . 0 
„In Erwägung, daß der Angeſchuldigte Claſſen einräumt 
! j Angeſchuldigten 
mitunterſchrieben zu haben, und 
Lein Erwägung, daß nach der Haltung der Schrift den Beamten, welche 
die Verhaftung vorgenommen haben, vorgeworfen wird, daß fie vorſätzlich 
und unberechtigt und gewaltſamer Weiſe während des 
ndi der Meſſe dieſelbe geſtört haben, ibnen folglich in dieſer 
Denunciation ſowohl eine nach dem bürgerlichen Geſetze ſtrafbare Handlung 
auch eine Verletzung ihrer Dienſtpflicht vorgeworfen it, und 
„in Erwägung, daß durch die heutigen Verhandlungen vollſtändig feſt⸗ 
0 iſt, daß die Beamten von der zuſtändigen Behörde Befehl hatten, 
chneiders zu verhaften, und daß die Handlung der Polizei leine ungeſetz⸗ 


1. October d. J. in Kraft tritt, ſoll bekanntlich für jeden Regierungs- liche, ſondern eine geſetzliche war, und daß überhaupt eine erhebliche Web 


bezirk am Amtsſitze des Regierungspräſidenten ein aus fünf Mitglie- 
dern zuſammengeſetztes Bezirks⸗Verwaltungsgericht beſtehen. Zwei dieſer 
Mitglieder, von denen eins zum Richteramte, 
höheren Verwaltungsämtern befähigt fein muß, ſollen vom König auf 


eins zur Bekleidung von Beamten immer im Dlenſt mit Kopfbedeckung ers 


e ers 
ſchreitung durchaus nicht conſtatirt iſt, daß fie erſt daun zur Verhaftung vor 
geſchritten ſind, nachdem der Segen ertheilt war, und fie erſt 5 N 
aufſetzten, als fie es thun mußten, um ſich 2 en 

5 t einen, und 
„in Erwägung, daß die Verhaftung nach der Lage der Dinge auf eine 


und dazu dieſe 


Lebenszeit ernannt, die drei andern Mitglieder auf drei Jahre aus andere Weile gar nicht vorgenommen werden konnte, da, wenn fie ſich auf 


den Einwohnern des Gerichtsſprengels durch die Provinzialvertretung 
gewählt werden. So lange jedoch bei den Bezirks⸗Verwaltungsgerich⸗ 
ten ein ausreichender Geſchäftzumfang nicht vorhanden iſt, kann die 
Beſtellung der vom Könige 


die Bewachung der Thüren beſchränkt hätten, Schneiders offendar wieder, 
wie früher, entwiſcht wäre, — — f. 
— und die Thatſachen wiſſentlich falſch dargeſtellt find — 

„in Erwägung, daß feſtgeſtellt iſt, daß zu dem Hochamte der Angeſchuldigte 


zu ernennenden Mitglieder im Nebenamte Claſſen die Einwilligung ertheilt hat, er ſomit durch Rath und That Hilfe 


für die Dauer ihres Hauptamtes am Sitze des Bezirks⸗Verwaltungs⸗ geleitet wesbalb er bereits zur Strafe, geiogen iſt, daß er auch gewußt hat, 


gerichts erfolgen. Einstweilen ſollen die ernannten Mitglieder der be: 
ſteyenden Bezirks⸗Verwaltungsgerichte in Thätigkeit bleiben. Daſſelbe 


wie er ſelbſt zugeſteht, daß die Poli 
daß er gewußt hat, daß die Verbaflu 


zur Verhaftung ſchreiten werde, und 
9 
gehen werde, daß er aber dieſe Umftände 


nöthigenfalls in der Kirche vor ſich 
in der Schrift verſchwiegen hat, 


gilt in Betreff der von den Provinzial⸗Landtagen gewählten Mitglie- alſo verſchwiegen hat, daß eigentlich er und Schneiders die eigentliche Urs 


der der beſtehenden Bezirks⸗Verwaltungsgerichte für diejenige Zeit, 
für welche ſie beſtellt worden ſind. 
In Gemaͤßheit dieſer Beſtimmungen werden nun nach der „Prov. 


ſache des Scandals waren, und er dagegen die ganze Verantwortung dem 
„gewaltſamen Vorgehen der Beamten“ zuſchreibt, und unter dieſen Umſtän⸗ 
den die wiſſentliche Fälſchung des Claſſen feſtgeſtellt iſt, und 

„in Erwägung, daß bei den drei übrigen Angeklagten genügende Momente 


Correſp.“ die auf Grund der neuen Kreisordnung gebildeten Verwal- nicht vorliegen, 


tungsgerichte als Bezirks⸗Verwaltungsgerichte auch über den 1. October 
d. J. hinaus bis auf Weiteres beſtehen bleiben können. Ein Bedürf⸗ 
niß, die beiden berufsmäßigen Beamten auf Lebenszeit anzuſtellen, 
wird bis zu dem Zeitpunkte, wo die Geſchäfte der Bezirks⸗Verwaltungs⸗ 
gerichte durch die Geſetzgebung einen noch größeren Umfang erhalten 
haben werden, vorausfictlih nur für einige wenige Bezirks⸗Verwal⸗ 
tungsgerichte mit ſehr großen Sprengeln hervortreten; jedoch würde 
eventuell auch für dieſe Gerichte die lebenslängliche Anſtellung der beiden 
berufsmäßigen Beamten erſt nach ſtattgehabter Regelung des Etats 


der Verwaltungsgerichte, früheſtens vom 1. April 1876 ab erfolgen 


konnen. 
[Erhebungen.] Die „Germania“ theilt mit, daß wie 
deren Orten in Preußen, ſo in den letzten Tagen auch 


an an⸗ 
bier auf gangen, gegen die beabſichtigte Niederlaſſung ſelbſt ſei auf Grund der 


„aus dieſen Gründen erklärt das Gericht nur den Claſſen für überführt 
des Vergebens gegen die 88 164, 165 und 194 des Strafgeſetzbuches und 
berurtheilt Claſſen zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten und in die 
Koſten mit Ausnahme derjenigen, welche durch die Vorladungen bezüglich 
der übrigen Angeklagten entſtanden find, und berechtigt die fälſchlich Denun⸗ 
cirten, das Urtheil auf ſeine Koſten in der „Trier'ſchen Zeitung“ veröffent⸗ 
lichen zu laſſen.“ 

Paſtor Claſſen hat ſofort Appellation gegen dieſes Urtheil ein⸗ 
gelegt. 

Meiningen, 21. Juli. [Die Franziskaner] von Fulda ges 
dachten nach Publicirung des Kloſtergeſetzes im Großherzogthum Sachſen⸗ 
Meiningen eine Niederlaſſung zu gründen. Auf eine dieſerhalb an 
die dortige Regierung gerichtete Anfrage iſt ihnen der Beſcheid zuge⸗ 


Grund des Kloſtergeſetzes durch Regierungsbeamte und Polizeibehörde Freizügigkett nichts zu erinnern, jedoch könne den Ordens mitgliedern 


Erhebungen in den Ordensniederlaſſungen ſtattgefunden haben. 


(16.) Freitag erſchien im Hauſe der Grauen Schweſtern, 


9 8b in Begleitung von vier Polizeibeamten . 
aa A ag re BR Do um 5 dementirt in offiziöfer Weiſe „mit aller Beſtimmtheit und ohne jeden 


(während zwei Schutzleute auf der Straße patrouillirten), 


mit einer hieſigen zu wechſeln. 


des Perſonenſtandes ſtattfinden dürfe. 


Außerdem hatte fie eine Reihe von Fragen, nicht blos über das Ber: 


Am nach 
Niederwall: liche Amtshandlungen vorzunehmen. 


Perſonal⸗ und Vermögensbeſtand der Anſtalt feſtzuſtellen, eine Aufgabe, 
die volle ſieben Stunden — von 9 Uhr früh bis 4 Uhr Nachmittag 
— in Anſpruch nahm, ohne ſchließlich zur Zufriedenheit der Requi⸗ 
renten gelöſt zu werden. In Beziehung auf den Perſonalſtand ergab 
ſich, daß unter den 25 Schweſtern eine ſich befand, die nach dem 
3. Juni aus der Filiale in Spandau hierher zurückgekehrt war, um 
Derſelben wurde bedeutet, dorthin zu⸗ 
rückzugehen, da nur mit miniſterieller Genehmigung eine Veränderung 
Hauptzweck der Viſitation war 
jedenfalls die Ermittelung des Vermögensſtandes, zu welchem Zwecke 
die Oberin über den Beſitz der Häufer, darauf ruhende Laſten, Gin: 
nahmen und Ausgaben ſich äußern mußte. Es wurden von ihr auf Ver⸗ 
langen das Schuldenverzeichniß (ca. 31,000 Thlr.), das Sammelbuch für 
freiwillige Beiträge in Berlin (ca. 5— 600 Thlr. jährlich) und das Küchen: 
buch vorgelegt, auch der actuelle Baarbeſtand, 7 Thlr., nachgewieſen. 


mögen der hieſigen Anſtalt, ſondern auch des Neiſſer Mutterhauſes, 
anderer Filialen, Eingebrachtes der einzelnen Schweſtern, etwaige Erb⸗ 
ſchaften von deren Verwandten, Ertrag der Pflegegelder u. ſ. w. zu 
beantworten, was nur in ganz ungenügender Weiſe geſchehen konnte. 
Die Verſicherung, daß fie ſammt ihren Schweſtern manchmal für die] Antrag und der Gegenantrag des Herrn Feray. Nachdem die 
laufenden Bedürfniſſe kaum 5 Sgr. baar beſäße, wurde mit zweifeln⸗ 
dem Kopfſchütteln entgegengenommen. Auch wurde nach den Statuten, 
der Tagesordnung, dem Zuſammenhange mit dem katholiſchen Ver⸗ 
einshauſe Nr. 11. Theilnahme an Vereinsverſammlungen u. ſ. w. 
geforſcht. Schließlich erfolgte detaillirte Aufnahme des Inventars in 
den von den Schweſtern bewohnten Hausräumen. Von dem Betreten 
der Clauſur, in der die nachtpflegenden Schweſtern der Ruhe pflegten, ih 
wurde auf Beſtehen der Oberin Abſtand genommen, und begnügte] Erfolg in Angriff 
man ſich mit den mündlichen Angaben. Ueberhaupt muß anerkannt! deren erſt in zwei b 


den dortigen Geſetzen nicht geftattet werden, irgend welche geiſt⸗ 


Darmſtadt, 20. Juli. [Dementi.] Die „Darmſtadter Ztg.“ 
Rückhalt“, daß ein ſogen. „Preßbureau“ in Darmſtadt exiſtire. 

München, 21. Juli. [Der Redacteur des „Baieriſchen 
Vaterlandes“, Dr. Sigl, !] iſt heute Nachmittag behufs Abbüßung 
einer 10⸗monatlichen Geſängnißſtrafe in das Zellengefängniß nach 
Nürnberg abgeführt worden. (In der Depeſche im Morgenblatt 
heißt es irrthümlich: „nach München“.) 

Karlsruhe, 21. Juli. [Kirchenpolitiſches.] 
bei ſämmtlichen Gerichtshöfen vorkommenden Verurtheilungen von Neu⸗ 
prieſtern — in der Regel für den vierten und fünften Wiederholungs⸗ 
fall — haben die Freiburger Curie zum Nachdenken gebracht über das 
Loos, welches die im vorigen Monat geweihten Conoicts⸗Zöglinge bei 
ihrem Dienſtantritt erwartet. Mittheilungen, welche dem „Fr. Re 
aus Freiburg zugehen, iſt zu entnehmen, daß Bisthums⸗Verweſer 
Kübel die an ſich nicht ungeſetzlich geweihten Prieſter des Jahres 1875 
nicht im Inlande anzufiellen beabſichtigt. 


Frankreich. 

Paris, 19. Juli. [Die gemäßigte Linke! hielt geſtern unter 
Vorſitze des Herrn Jules Ferry eine Znſammenkunſt, über welche 

Protokoll ausgiebt: 
der Berathung war der von Herrn Malartre eingebrachte 
Verſammlung 
die Mittheilungen ihres Vorſtandes entgegengenommen, unterzog ſie die 
die Frage, wie viel Zeit die Erledigung der Arbeiten in Anſpruch nehmen 
würde, welche die Kammer zum Abſchluß en — muß, ehe ſie auseinander 
gebt, einer genauen Prüfung. Mehrere Mitglieder waren mit ausführlichen 
Auſſchlüſſen über die gegenwärtig dem Heeresausſchuſſe vorliegenden Geſetze 
bei der Hand, von welchen es Sonnabend in den Buxeaus gebeiben hatte. 
daß ſie die Kammer während einer langen Reihe von Simon beſchäftigen 
ürden. Aus den gegebenen Erklärungen erhellte, daß von den fün im Seoge heben 
Geſetzen nur ein einziges, dasjenige über die Rrkeutirung von Algerien, mit 
enommen werden könnte, während die Berichte über die an⸗ 
8. drei Monaten bereit fein werden. Ueberdies erachten ſach⸗ 
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Hauptgegenſtand 
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[Schreiben des Kronprinzen.] Als g 
abgeſchloſſen. Das Ergebniß derſelben, ſoweit darüber amtlich Kenntniß Jam 11. d. M. der Kronprinz des deutſchen Reiches auf der Ruͤckreiſe 


In Beantwortung deſſelben erhielt er heute 


Trier, 20. Juli. [Das Urtheil in dem Proceß gegen 


Perſonen, Paſtor Elaffen) und Genoſſen lautet der „Kathol. Volkszeitung“ 


der Verfaſſer 


Gottesdienſtes und 


7 


D 


ai 


ES 


omit eine falſche Denunciation vorliegt 


Die noch immer 
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kundige Männer, daß ſehr bedenkliche Uebelſtände eintreten könnten wenn zu der 

Ausführung der kürzlich beſchloſſenen Heeresgeſetze noch neue Modificationen in l 

der Verwaltung, der Stellung der ziere und der Organiſirung des Ge⸗ 

neralſtabes hinzuträten. Die Heeresgeſeze müſſen alſo aus dem Programme 

1 . werden und dann ſtellt ſich nichts der Annahme des Feray'ſchen 

trages entgegen. Der Zeipunkt des Wiederzuſammentritts kam ebenfalls 

— Sprache. Man fand, daß in Anbetracht der von den Verfaſſungs⸗ und 

en organischen Geſetzen anberaumten Friſten die von mehreren Mitgliedern 

des Cabinets verlangte Ergänzungsſeſſion ſpateſtens in den erſten Tagen 

Des October beginnen ſollte, damit es möglich wäre, Ende November die 

Wahlen für die Deputirtenkammer zu vollziehen; aber man würde die den 

N Friſten entſpringenden Schwierigkeiten gänzlich vermeiden, indem man vor 

den 5 die Ernennung der 75 auf die Natronal⸗Verſammlung entfallen: 

den Senatorenwahlen beſorgte. In keinem Falle konnte die Linke in Ver⸗ 

tagungen willigen, hinter denen ſich nichts Geringeres verbirgt, als der 

Wunſch, auf unbeſtimmte Zeit die Ausführung der Verfaſſung hinauszu⸗ 

Be, welche felbſt der Zuſammentritt der beiden Kammern auf den zweiten 

instag des Januar feſtgeſetzt hat. Am Schluß der Sitzung wurde der 

Verſammlung der Bericht der Commiſſton, die ſich mit den Senatorenwahlen 
beſchäftigt, mitgetheilt. 

[Der Brief Hohenlohe's.] Der „K. 3.“ ſchreibt man aus 
Paris, wahrſcheinlich aus der deutſchen Botschaft: Verſchiedene Blätter 
kommen auf den Brief des Fürſten Hohenlohe zurück, darunter der 
„Moniteur“, welcher meint, ob es wohl nicht in Berlin Anſtoß erregen 
würde, wenn Herr von Gontaut⸗Biron einen Wahlbrief nach Frank⸗ 
reich ſchreiben und die Haltung Preußen s als Wahlargument für ſeine 
franzöſiſchen Landsleute verwenden wollte. Wir haben darauf zu er⸗ 
widern: Wenn Herr von Gontaut⸗Biron einen etwaigen Wahlbrief ſo 
ſchriebe, daß er mit Rückſicht auf die Beziehungen Preußen's zu Frank: 

reich ſeinen Landsleuten diejenige Haltung empföhle, welche am ge⸗ 
eignetſten iſt, den Frieden zu wahren, jo könnte er damit höchſtens bei 
einigen Leuten in Frankreich, aber ſicher nicht in Deutſchland anſtoßen. 
Und wenn er in dem Sinne ſchreiben wollte, ſo würde er ſchwerlich 


zu Wahlen in ultramontanem Sinne zu rathen haben. 
Spanien. 

Madrid, 17. Juli. [Entwurf für die neue ſpaniſche Ber: 

faſſung.!] Sg 
Titel IV. Vom Congreß der Deputirten. 

Art. 30. Der Congreß der Deputirten ſetzt ſich zuſammen aus denen, 
welche die Wahljunten in der Form, die das eſetz beſtimmt, ernennen. Es 
wird zum Mindeſten ein Deputirter für je 50,000 Seelen ernannt. (In 
der Verfaſſung von 1869 bildete das allgemeine Stimmrecht für die Wahlen 

7 von Senatoren, Cortesdeputirten, Provinzialdeputirten, Gemeinderäthen einen 
ET Xheil der Rechte des Titel I. Das demetratiſche Wahlgeſe enthielt allge⸗ 
meines, directes Stimmrecht; im Entwurf iſt dieſer wichtigſte Punkt wieder 
hasta manana verſchoben. Nach Art. 65 der 1869er Verfaſſung kommt ein 
Dieputirter ſchon auf 40,000 Einwohner). 
Art. 31. Die Deputirten werden nach der directen Methode gewählt 
und können unendliche Male wiedergewählt werden Art. 32. Um zum 
Deputirten gewählt zu werden, ift es nötbig, Spanier und volljährig zu 
ſein und alle bürgerlichen Rechte zu genießen. (Wie in der Verfaſſung von 
1869). Art. 33. Die Deputirten werden auf fünf Jahre gewählt (bisher 
drei Jahre). Art. 34. Die Deputirten, welchen die Regierung oder das 
königliche Haus Penſion, Amt, Decoration ꝛc. verleiht, verlieren ibr Mandat. 
Ausnahmen machen die Miniſter. (Die Verfaſſung von 1869 erſtreckt dieſe 
Beſtimmung auch auf die Senatoren). 
F Titel V. Von der Abhaltung und den Befugniſſen der Cortes. 
a Art. 35 verfügt alljährlichen Zuſammentritt der Cortes; Amt des Königs, 
fie zu berufen, zu ſuspendiren, zu ſchließen, den Congreß und Wabltheil des 
Senats zugleich oder einzeln aufzulöſen, aber in dieſem Fall mit der Ver 
pflichtung, die aufgelöften Körperihaften innerhalb dreier Monate zuſammen⸗ 
le und zu berfammeln. (Verfaſſung von 1869, Art. 43, verlangt vier 
onate jährliche hi Einberufung ſpäteſtens bis 1. Februar.) Art. 36. 
Nothwendige Einberufung der Cortes, wenn die Krone vacant oder der Kö⸗ 
nig regierungsunfäbig wird. (Wie Art. 44 der Verfaſſung von 1869.) 

Urt. 37. Jeder der geſetzgebenden Körper macht das Reglement für fein 
inneres Regiment und prüft ebenſo die Eigenſchaften wie die Geſetzlichkeit[ Wah 
der Wahl der Mitglieder, die ihn. zuſammenſetzen ſollen (Verfaſſung 1869, 
Art. 45. nur die geſetzliche Befäbigung), Art. 38. Congreß ernennt Präſi⸗ 

RZ dent, Vice⸗Präſident und Secretäre. Art. 39. Für den Senat ernennt der 
a König aus den Senatoren den Präſidenten und Vicepräfidenten, nur die 
5 Secretäre werden gewählt. (Verfaſſung 1869 Wahl im Senat wie Congreß). 
Art. 40. König eröffnet und ſchließt die Cortes i Perſon oder mittels der 
5 Minifter. Art. 41. Gleichzeitiges Tagen der beiden Körperſchaften (wie in 
2 Verfaſſung 1869). Art. 42 verbietet gemeinſame Berathung oder Sitzung 
in Gegenwart des Königs (wie bisber), ebenſo Art. 43. Oeffentlichkeit der 
Sitzungen mit Ausnahmsfallen. Art. 44. Die geſetzgeberiſche Initiative 
ſtebt dem König und jedem der geſe gebenden Körper zu (wie in Verfaſſung 
1869). Art. 45. Die Geſetze über Steuern nnd offentlichen Credit werden 
5 Wet dem Congreß vorgelegt. (Verfaſſung 1869, Art. 50 ſchließt auch die 

11 über militäriſche Streitkraft ein, fügt außerdem bei, daß für den Fall 

e 


raft 
ausgexüſtet, die in vielen Fallen den Kriegsgenius zum Weichen nöthigt. 
Der Freibandel ift der Buſenfreund und Verbündete des Friedens. Wenn 


Gemahl keinen Theil an der Regierung. 
Titel VIII. Von der Minderjährigkeit des Königs und von der 


egentſchaft. 

Art. 69. König volljährig mit 16 Jahren. Art. 70. Bei Minderjährig- 
keit der Königs übernimmt Vater oder Mutter des Königs, und bei ihrem 
Mangel der nächſte verwandte Thronfolger die Regenticaft; dieſer muß aber 
(Art. 71) Spanier, 20 Jahre alt und von der Thronfolge nicht ausgeſchloſſen 
ſein. Vater und Mutter können die Regentſchaft nur führen, ſo lange ſie 
ſich nicht wieder verheirathen. Art. 72. Der Regent leiſtet den Eid der 
Treue gegen König und Verfaſſung den Cortes, eventuell vorläufig dem 
Miniſterratb. Art. 73. Beim Mangel eines rechtmäßigen Regenten wird 
die Regentſchaft von den Cortes ernannt und hat aus 1, 3 oder 5 Perſonen 
zu beſtehen. Na Ver führt der Miniſterrath die Regierung. j 

Art. 74. enn der König untauglich wird, feine Würde z u belleiden 
und die Cortes dies anerkennen, wird fein erſtaeborener Sohn, wenn er 
volljährig ift, eventuell die Gemalin oder die zur Regentſchaft Berufenen die] K 
Regentschaft führen; und zwar (Art, 75) mit voller Autorität des Königs. 
Art. 76. Vormund des minderjäbrigen Königs iſt die Perſon, welche der 
verſtorbene König im Teſtament beſtimmt hat, wenn ſie von ſpaniſcher Ge⸗ 
burt iſt. Iſt keiner beftimmt, iſts Vater oder Mutter, oder wird er von den 
Cortes ernannt; im letzten gale darf er nicht Fat Regent ein. 

Titel IX. Von der Juſtizpflege⸗ 

Art. 77. Sie geſchiebt im Namen des Königs. 2 

Art. 78. Einheit des Rechtes für die ganze Monarchie „unbeſchadet der 
Abweichungen, welche unter befonderen Umſtänden die Geſetze feſtſtellen“ (wie 
Verf. 1869). Art. 79. Nur die Gerichte haben die Befugniß, die Geſetze in 
Civil⸗ und Criminalſachen anzuwenden, obne daß fie andere Functionen aus⸗ 
üben könnten als die, zu richten und den d pruch ausführen zu 4 N55 
Art. 80. Die Geſetze werden die Gerichte beſtimmen, die ſie geben ſollen, 
die Organisation von jedem, ihre Befugniſſe, die Art ihrer Ausübung und 
die Eigenſchaften der itglieder. Art. 81. Die Aburtheilung in Criminal⸗ 
ſachen ist öffentlich, in der Form, welche die Geſetze beſtimmen. 

Art. 82. Die Magiſtrate und Richter können nicht abgeſetzt noch ſuspen⸗ 
dirt werden, außer in den Fällen und Formen, welche das organiſche Geſetz 
über Gerichte vorſchreibt. tt. 83. ie Richter find perfönlich für jede 
Geſetzesverletzung, die ſie begehen, verantwortlich. (In dieſem Titel fehlen 
die Geſchworenen der Verſaſſung von 1869, in welcher außerdem die 
meiſten Beſtimmungen, die hier auf die organiſchen Geſetze aufgeipart werden, 
enthalten ſind.) f 

Titel X. Von den Provinzial⸗Deputationen und den 
Ayuntamientos. . ö 

Art. 84 behält die Wahl und Bestimmung der Mitgliederzahl für die | Ball 
Provinzial⸗Deputation einem ſpäteren Geſetze vor. Daſſelbe in Art. 85 in 
Bezug auf die Ayuntamientos, welche „bon den Gemeinde⸗Angehörigen, 
denen das Geſeß dieſes Recht überträgt, ernaunt“ werden. Art. 86. Die 


des Parlaments ſeines Landes, daß ſie jeder ungerechten und einſeititzen, 
obwohl dreiſten Agitation in der Richtung des Schutzzolles Widerſtand leiſten 


internationalen e e geleiſtet, bohes Lob geyollt 2 ein, Glasgow 
adung ab, da er, wie er 


[Die Vorkehrungen für die Feſtlichkeiten u Ehren der in diefem 


bill anteihen, während den fremden Gaſten auch Gelegenheit geboten werden 
wird, gruppenweise unter Führung ſachkundiger Cicerone's alle Sehenswür⸗ 
digkeiten der britiſchen Metropole in Augenſchein zu nehmen. 


Osmaniſches Reich. 
Cetinje, 12. Jull. [ueber den Aufſtand in der Herze 
gowina!] wird der „A. A. 3. geſchrieben: Vor einigen Monaten 


überſchreiten un Nachtheil der allgemeinen und dauernden Nile Prot 4. 


dem beſonderen Schutz der Nation. (Verf. 1869, 104 enthält den Beiſatz: = t 
Es wird kein Anlehen gemacht, obne daß zugleich die Mittel votirt werben, | Jade hatten. Nicht anders war es den von den fanatiſchen 


XIl. Von der militäriſchen Macht. ii 8 daß 
Art. 90. Die Cortes ſtellen alle Jabre, auf eee Königs, die hegen hen Fendalherven zu Ihäben nen n . 


1 panel Sande und Sermacht ſeſt. (erf. 1969 verlangt, daß sche Gebiet übergetretenen Chriſten, schwerlich mehr an eine Rücktebr 


8 der Meinungsverſchiedenheit der Congreß Recht behält.) Art. 46. Beſchluß⸗ i i 
8 15 05 mit abſoluter . 8 Jumefeubett der abſo⸗ Genuß der allgemeinen Verfaſſung zuwenden und fern von der ihnen trotz alle dem liebgewordenen Heimath nicht 
! uten Mehrbeit der Mitglieder (wie Verfaſſung 1869). Großbritannten. lange aushalten. Viele von ihnen kehrten nach und nach zurück; 


Art. 47. Wenn einer der geſetzgebenden Körper einen Geſetzentwurf 
verwirft oder ihm 1 die Sanction verweigert, kann über denſelben 
Gegenſtand kein 5 5 eſetzentwurf in jener Legislaturperiode vorgelegt 
werden. (In der Verfaſſung pon 1809 ſind für den Fall der Meinungs⸗ 
verſchiedenheit gemeinſame Sitzungen von Senat und Cortes angeordnet: 
der Fall, daß ein Geſetz nicht zu Stande kommt, iſt nicht vorgeſehen.) 
Art. 48 theilt dem 5 925 ferner die Befugniß zu, dem König oder der 
Regentſchaft den Eid auf die Wel Un abzunehmen, den Vormund zu be⸗ 
ſtellen, die Verantwortlichteit der Miniſter effectiv zu machen, welche von 

| den Cortes angeklagt und von dem Senate gerichtet werden. Art. 49. Se⸗ 
6 natoren und Deputirte find unverantwortlich für Meinungsäußerungen und 
4 Abſtimmungen in Erfüllung ihres Amts (wie Verfaſſung 1869, Art. 57). 
Art. 50 ſchützt die Senatoren und Deputirten gegen Verfaſſung und ge⸗ 
richtliche Verfolgung während der Seſſion. (Der Schutz der Verfaſſung von 
1869 iſt kräftiger, ſofern ein Urtheilsſpruch in einem ohne Erxlaubniß der 
Körperſchaft gegen einen Senator oder Deputirten angeſtrebten Proceß obne 
N . Ermächtigung des Senats beziehungsweiſe des Congreſſes nicht rechtskräftig 
OR wird. Nach dem Entwurf muß ein folder Fall nur zur Kenntniß der bes 
1 treffenden Körperſchaft gebracht werden, welche dann das Geeignete be⸗ 


ſchließt.) 
itel VI. Der König und ſeine Miniſter. 
Art. 51. Unberletzlichkeit des Königs. Art. 52. Verantwortlichkeit der 
Minister. Art. 53. Erecutivgewalt ruht im König. Art. 54. Sanction 
be und Verkündigung der Geſetze durch den König. Art. 55. Der König bat 
. den Oberbefehl über Heer und Armada und verfügt über die Streittränte zu 
Vaſſer und zu Land (Art. 56), verleiht Grade, Auszeichnungen ꝛe. nach dem 
Geſetz. Art. 57. Dem König ſteht ferner zu Erlaſſung von Decreten, Regle⸗ 
ments⸗Inſtructionen zur Ausführung der eſetze, Sorge für Gerechtigkeüts⸗ 
pflege, Begnadigung der Verbrecher nach den Geſetzen, klärung des Krieges 
und Abſchluß des Friedens, wovon den Cortes nachher Rechenſchaft “ae 
legen iſt (wie Verf. 1869), Leitung der diplomatiſchen und commerziellen Be⸗ 
Ane n mit den fremden Mächten; Münzrecht, Verleihung der bürgerlichen 
emter und Auszeichnungen nach den Geſetzen; freie Ernennung und Ent» 
5 laſſung der Miniſter. 

BR", Art. 58. Der König bedarf eines Specialgeſetzes zur Ermächtigung für 
a Entäußerung ſpaniſchen und Aufnahme fremden Gebiets, Zulaſſung fremder 
Truppen, Abſchluß von Offenſiv⸗ und Handelsbündniſſen, Abdankung der 
Krone. Art. 59. Der König hat, ehe er ſeine Ehe eingeht, dies den Cortes 

zur Kenntniß zu bringen, deren 8 


A. A. C. London, 19. Juli. [Das Diner des Cobden⸗Clubs.] Un⸗ 
ter den vielen Jahreseſſen, welche jede Londoner Saiſon aufzuweiſen hat, 
ſteht das Diner des Cobden⸗Clubs nicht in letzter Reihe. Etwa 200 Freunde 
und Verehrer des verſtorbenen großen Volkswirthes egaben ſich am letzten 
Sonnabend nach Greenwich, wo das Feſtmahl unter dem Vorſitz Michel 
Chevaliers, des ausgezeichneten franzöſiſchen Vorkämpfers für den Freihandel, 
im Ship Hotel ftatifand. Unter den fremden Chrengäften befanden ſich Herr 
Van de Putte, der holländiſche Exminiſter für die Colonien, Baron v. Kübeck, 
Mitglied des öſterreichiſchen Reichsrathes, M. Corr Van der Maren, Praſi⸗ 
dent des volkswirthſchaftlichen Vereins von Belgien, der amerikaniſche Ge⸗ 
neral M Dowell, Dr. Julius Fouchs aus Berlin, Dr, Carl Ritter von Scher. 
1 öſterreichiſcher General⸗Conſul in London, Dr. Groning, Senator aus 

remen u. A. Nach dem Toaſte auf die Königin überreichte der Marquis 
von Hartington dem Vorſitzenden unter dem lauten Beifalle der Anweſenden 
die ihm von dem Club in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Freihandel 
zuerkannte goldene Cobden⸗Medaille, begleitet von einer Rede, in welder er 
einen Vergleich zwiſchen dem in ſolcher Weiſe Gefeierten und Cobben an- 
ſtellte und zu dem Schluſſe gelangte, daß die Dienſte, die Herr Chevalier 
feinem Lande Frankreich geleiſtet babe, ebenſo große ſeien als die, für welche 
England feinem unſterblichen Cobden verſchuldet wäre. Herr Chevalier dankte 
tief ergriffen für die ihm zu Theil gewordene Auszeichnung, und im Laufe 
einer mit dem Toaſt „Gedeihen dem Cobden⸗Club“ verkall iten Rede be⸗ 
merkte er u. A.: „Der Cobden⸗Club hat ſelber und durch ſeine zahlreichen 
über die ganze Welt verbreiteten Mitglieder der Sache der Civiliſation wich⸗ 
tige Dienite ‚geleiftet. Sein Motto: „Freihandel, Frieden und Eintracht unter 
Nationen“ iſt ein ſtets zu preiſendes. Es iſt ſelbſt für die am wenigſten 
verwickelten Zeiten ſehr gut gewählt, denn es ruft in dem eiſte 
bewundernswürdige Segnungen wach, deren Werth die Menſchen, 
wenn ihre Leidenſchaſten erweckt find, zu vergeſſen pflegen. Der erſte 
Punkt, Freihandel, ſcheint nun fo ziemlich auf dem Wege zu fein, einen Theil 


ſchreitungen ſeitens der Begs, ſo wie die gänzliche Theilnahmloſigkeit 
der türkiſchen Behörden, oder ſtrengſten Falls ſogar eine Parteinahme 


RT a 


zur Selbſtwehr greifen laſſen. Tripto Grubacich, eines der Häupter 
jener nach Montenegro geflohenen Chriſten (Uskoken), wurde ſogleich 


weshalb er nach Montenegro geflohen ſei. „um dort Schutz zu ſuchen 
vor Euren Gewaltthätigkeiten“ war Tripko's Antwort. Schon woll⸗ 
ten die Türken auf ihn einhauen, als eben in dieſem Augenblicke 
Kotſchobaſcha und Medſchlismitglied von Neveſinſe, Gjuro Simovich, 
hinzutrat und, um n Rh HA Mittel legte, 
r N ‘ : indem er gegenüber den Türken ſeine Autorität als Richter (Medſchlis) 
der Politik aller Regierungen zu bilden und in keiner zu fernen Zeit als 
Sieger bertorsugeben. De Mehnabl der regierenden allen 5 Nas geltend machte. Die N 55 iner Mi. 1 VA — 
tionen thut ihre Pflicht, wie diejenige auf dieſer Seite des Canals fie gethan ihr Unmuth gegen Simoovich, der in einer edſchlisſitzung die Moham⸗ 
bat. Aber dies iſt nicht ganz der Fall mit den in dem Motto ausgedrückten medaner ermahnte, ſich nicht zu Geſetzloſigkeiten und Gewaltthätigkeiten 
andern inden O6 Ib mod immer, um Liner in ter ene! den nie u Te nehmer aut Dem Gehege be 
; 7 Wan \ Den Mord führten einige Mohammedaner aus dem Geſchlechte der 
unter Nationen als wilde Träume und chimäriſche Ideen, tauglich nur für Redſchipaf A us. Kurz nachher wurde von den N 83 eiter 


eh N > 8 die Ergötzung oder literariſche Uebung von Rhetoritern, zu betrachten ſcheinen. e 
illigung die Verträge und Stipulationen, Vor zwei ea drei Monaten ſchienen Frieden und Eintracht unter Nationen für | Mord ausgeführt. Der Mehandſchi (Gaſtwirth) Jola Gurdelja ward 


| 


die Gegenſtand eines Geſetes fein mühjen, unterftellt werden. Daſſelbe üt | einen Augenblick eine bloße Täuſchung zu fein — ein Dampf, bereit zu verfliegen. von den Türken des Neveſinjer Bezirkes beſchuldigt, den aus Monte: 
. in Bezug auf den unmittelbaren Thronfolger zu beobachten. Weder der König] Hätten nicht die Regierung des Ver. Königreichs, ſowie die ruſſiſche Regierung negro heimgekehrten begebe wbt (Flüchtlingen) Nahrung 
. noch der unmittelbare e können eine Ehe mit einer Perſon ein⸗ einen weiſen und feſten Standpunkt eingenommen, jo dürfte ein weitberbreiteter breicht zu haben. Er ſuchte ſich zu ffecti ind den 
etz von der Thronfolge ausgeſchloſſen iſt. (Die Ver: verheerender Krieg über Europa bereingebrochen fein. Freihandel! Dieſer verabreicht ; zu rechtfertigen, indem er 


Türken auseinanderſetzte, daß er als Mehandſchi verpflichtet fei, 
allen ohne Unterſchied, die es begehren, Getränte und Nah’ 
rung zu verabreichen. Daraufhin wurde Gurdelja ermordet. 
Dieſen beiden Fällen folgte eine Unzahl anderer. So w 5 
kurz darnach Jovo Radmilovich aus Radina von ſechs u 
ken überfallen und ermordet. Radmilovich's Waffen und Heerde 
fielen den Türken als Beute zu. Gleichzeitig ermordeten die Ned 


aſſung 1869 verpflichtet den König, für alle Perſonen, welche das } echt der 
dronfolge esch und feine Unterthanen find, bei den Cortes die Einwilli⸗ 
gung zur Ebeſchließung nachzuſuchen.) 

rt. 60. Die Dotation des Königs und feiner Familie (Verfaſſung 1869 

nur des ane den Cortes zu Anfang jeder Regierung feſtge⸗ 
ſtellt. Art. 61. Die Miniſter lönnen Senatoren und Deputirte fein. 

Titel VIL Von der Thronfolge. 
Art. 62. Der legitime König von Spanien iſt Don Alfonſo XII. de Borbon. 


ehen, die durch das Ge 
5 wichtige Gegenſtand hat nun ſeine Probezeit erreicht. Vor dem Ende von 
1877 müſſen ſämmtliche Regierungen des feſtländiſchen Europa's zu einem 
Entſchluſſe in Bezug auf die Erneuerung ihrer Handelsverträge gelangt ſein, 
und dies ist nur die Frage des Freihandels ſelber Noch iR die Agitation dieſer 
Frage auf Europa beſchränkt. Entweder bat die Univerſale Ausſtellung, die in 
dieſem Augenblick in Philadelphia für nächſtes Jahr ſo prächtig organiſirt 
wird, keinerlei Bedeutung, oder fie iſt ein Zeichen, daß der Tag näher rückt, 


wo die Freihandelspolitik in dem großen Freiſtaat der neuen Welt eingeführt 


1 Art. 63. Die Nachfolge auf dem Throne Spaniens wird in der regelmäßigen ird. 5 i | : r⸗ 
5 Ordnung der Primogenſtur und Hepräfentation geibeben, indem aner dez F dard all) Wir baden guten daun zu der Dofinung, wer ſinger Türken den Bauer Illla Banfac, der eben auf feinem Acke 
/ 2 g nn as Freihandelsprincip durch die Erneuerung von Verträgen gefördert wer ü ch Beg 
1 frühere Linie der ſpäteren vorgeht; in derſelben Linie der nächſte Grad] den wird und daß Ende 1877 das continentale Europa dem Punkte, den felde beſchäftigt war. Während alles dies geſchah, rüſtete fi Gele⸗ 
8 dem entfernteren; in demſelben Grad der Mann der Frau und in demſelben] wir anftreben, näher fein dürfte, als es nun iſt. Doch ſind zur Sicherung Adem Zukow zu einer Expedition ins Gebirge aus, bei welcher 
1 0 er 


2 
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Deubel er eine nicht unbedeutende Beute nach Gaufe in bringen be⸗ eren an Sonni 3 n be bote bienüßfanbie, vg bedauernd, daß ni 
bbſichtigte. . u n he: anſchließen Pflicht ie 


all das nicht genug. Die Türken von Neveſinje 
brauchten Munition, und da fie ſich dieſelbe nicht anders verſchaffen 
konnten, ſo ſtürmten fie auf die großherrliche Pulverkammer los, öffne: 
ten dieſelbe und bemächtigten ſich auf dieſe Art alles Munitlonsvor⸗ 
raths. Die Cioilbehörden ſowohl als auch das Militärkommando 
ließen dies ruhig geſchehen. Als die christliche Bevölkerung ſah, daß 
es die Türken wirklich ernſt meinen, und als ſich die letzteren auch 
bereits der Munition bemächtigten, konnte ſie über die zu unterneh⸗ 
menden Schritte nicht mehr im Zweifel ſein. 2000 Chriſten griffen 
zu den Waffen. Die Wege und Straßen zwiſchen Trebinje und 
Bilijech, Bilijech und Stoz, Stoz und Neveſinje, ſowie endlich zwiſchen 
Neveſinje und Moſtar wurden abgeſperrt. Die befeſtigten Plätze ſind 
von herzegowiniſchen Aufſtändiſchen umſchloſſen. Bis zu dieſem Augen, 
blick iſt es zu einem Zuſammenſtoß noch nicht gekommen, doch erwar, 
ten wir jeden Augenblick eine ſolche Nachricht. R 


Provinzial- Beitung. 


E Breslau, 21. Juli. [Aus der freireligiöſen 1 theilen 
wir mit, daß in der letzten Gemeindeverſammlung der neu gewählte Vor⸗ 
figende, Herr Eiſenbahnbetriebsſecretär C. Rimpler zunächſt das Reſultat 
der am Anfang dieſes Monats ſtattgefundenen Neuwahl der Aelteſten ver⸗ 
kündete, wonach wiederum 20 Mitglieder zu Aelteſten gewählt wurden, unter 
denen wir die bisherigen Aelteſten: Herren Althöft, Froſt, Hüllebrand 
(Stadtrath), Hofferichter Kaufmann und Standesbeamter, Stellvertreter), 
Ubrmacher Galleiste, Helm, Richter u. A. hervorheben, Herr Maler 
Brehmer, der auch gewählt wurde, glaubte ablehnen zu müſſen, ebenſo 
einige Andere der Neu: oder Wiedergewählten, für die nun Stellvertreter 
einberufen werden. Zum Gemeindevorſtand wurden erwählt die Herrn 
Rimpler (Vorſitzender), Froſt (Stellvertreter), Verſicherungsbeamter Pavel 
(Schriftführer), Herr Klavierſtimmer Neugebauer als deſſen Stellvertreter 
und Herr Uhrmacher Galleiske (Kaſſtrer), welche die Wahl auch annahmen. 
An Zuwachs zu der Reihe der freireligibſen Sprecher wurde genannt Herr 
dd Rohleder, der ſeine frühere Stellung als Prediger der reformirten 
uche aufgeben mußte, weil ihm ſein Gewiſſen es verbot, den von dem 
Conſiſtorium geforderten Eid „bei Gott“ zu leiſten. Er iſt darum zu den freireli⸗ 
giöſen Gemeinden übergetreten, und von der Gemeinde zu Apolda zum Sprecher 
ewählt worden. Aus der Hausverwaltungscommiſſton berichtete der Vor: 
itzende, daß dieſelbe nunmehr beſchloſſen habe, in Halle und Conferenzzimmer 
zu beſſerer Beleuchtung und Erwärmung nunmehr (natürlich im Verein mit 
der freien Gemeinde) Gasbeleuchtung einzuführen und wird damit 
nächſtens der Anfang gemacht werden, da bereits unter den Concurrenten 
5 Ausführung der Anlagen Auswahl getroffen iſt. — Am Schluß der 
erſammlung wurde der Vorſtand noch ermächtigt, bei dem Provinzialvor⸗ 
stand der freireligibſen Gemeinden Schleſiens anzufragen, ob, wo und wann 
in dieſem Jahr eine ſchleſiſche a e ſtattfinden werde, da die 
eit hinreichend vorgeſchritten iſt, um dies endlich feſtzuſtellen, von dem 
rovinzialporſtand aber noch nichts in dieſer Richtung geſchehen zu ſein 
cheint. Endlich wurden die Mitglieder der Gemeinde nochmals an Aus⸗ 
füllung der vom Bundesvorſtand ihnen geſtellten ſtatiſtiſchen Fragen über 
Bestand der Gemeinde 2c. erinnert. 

[Genehmigung.] Der Papſt hat, wie die „Schleſ. Volksztg.“ 
meldet, ſeine Genehmigung für die Ernennung des Domcapitulars 
Hermann Gleich zum Weihbiſchof von Breslau ausgeſprochen 
und den päpſtlichen Nuntius in Wien mit den entsprechenden Ein⸗ 
leitungen betraut, „welche die Angelegenheit ſchnell zum Ziele zu füh⸗ 


ren verſprechen.“ 

5 Hirſchberg, 21. Juli. [Hochwaſſer.] In Schreiberhau fiel heut 
a ein wolkenbruchartiger Regenguß, in Folge deſſen der Zacken u 
feinen Ufern trat und in ſeinem Laufe die angrenzenden flachgelegenen 
Grundstücke und Straßen überſchwemmte. Das Waſſer erreichte hier Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr ſeinen hoͤchſten Stand und zog ſich dann wieder in feine 
Ufer zurück. Durch Telegramme waren von Schreiberhau aus die tiefer 

elegenen Ortſchaften von der ihnen drohenden Gefahr benachrichtigt worden. 
In Hermsdorf batte das Waſſer eine „Nothbrücke“ weggeriſſen, wodurch 
die Paſſage auf der Hauptſtraße gehemmt war. 17 12 


Warmbrunn, 21. Juli. [Heftiges Gewitter. — Hochwaſſer. 
— Diskoeirung des Droſchkenparks.] Geſtern zwiſchen 5 und 6 Uhr 
Nachmittags zog abermals mit großer Rapidität von Oſten ein Gewitter 
beran, welches ſich mit außerordentlich beftigen Blitz und Donnerſchlägen 
unmittelbar über unſerem Badeorte entlud. Ein Blitzſchlag fuhr am katho⸗ 
liſchen Kirchthurm langs des Blitzableiters, zerſchmetterte denſelben an einer 
vom Roſt bereits beſchädigten Stelle, ſprang von da ab auf eine unter dem 
Tburm ſtehende Verkaufsbude des Schubmaczers Richter, betäubte in der⸗ 
ſelben zwei im Geſpräch begriffene Frauen, lähmte der einen die Hand und 
verſchwand zum Glück obne zu zünven durch die Diele. Ein zweiter Schlag 
fuhr hart am Kaufmann Ganzerteſchen Hauſe beim Gafthof zum weißen 
Adler nieder, ebenfalls ohne jeden Schaden. Ein dritter Schlag traf in die 
Bäume des bekannten Weihrichsbergez und ein vierter Schlag ſoll an 
einer Eiche an den Dämmen ſeitwärts der Gotſchdorf⸗Reibnitzer 
Cbauſſee niedergefahren fein. Das Gewitter war von einem fo ſtarken 
Regenguſſe begleitet, daß unſere beiden Gebirgswäſſer, namentlich der Zacken, 
zuſebends anſchwollen. Ungeahtet Dieisr. jeit vergangenem Sonnabend fi) 
täglich ſteigernden Regengüſſe kündigte leider der fortdauernd niedrige Baro⸗ 
melerſtand noch ftärkere Niederſchläge an, deren heutiger Eintritt (man ſpricht 
ſogar von einem in den nach Sähreiberban I binziehenden Gebirgsthälern 
beute um 10 Uhr Vormittags irre olkenbruch) innerhalb der Zeit 
von 3 Stunden unſere Gebirgswäſſer bald in reißende Ströme verwandelte. 
(S. Huſchberg) — Der um 8 Ühr Vormittags Anfangs nur ſtaubartig 
zieberriefelnde Regen verſtärkte ſich nämlich Nabe mals, von einem 
Gewitter begleitet, derartig, daß die über 6 acht etwas geſunkenen 
Gewäſſer bald wieder in ſteigender Fluth eg he Namentlich ftieg 
der Zacken mit einer ſeit Jahren nicht geſehenen 1 fo daß man an 
den Pegeln ſein Wachſen don Minute zu Minute - achten konnte. Von 
Schreiberhau und Petersdorf gelangte gegen Uhr Vormittags die 
Nachricht hierher, daß man bis 2 Uhr ein noch weiteres Steigen des Zackens 
und fein eventuelles Austreten über alle feine Ufer und ſein Uebertreten 
über einzelne Brücken gewärtigen müſſe. Ein Beweis für die Raſchheit der 
ſteigenden Fluth und ihre Gewalt bei den beiden Gebirgsgewäſſern war die Mit⸗ 
ſichführung ganzer Zaunftüde und torfartiger Erdränder⸗ er Zacken über⸗ 
ftieg zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags bereits die nach Reibnitz führende 
Chbauſſeebrücke, ſo daß die jenſeits des Zackens wohnenden Fremden nur ver⸗ 
mittelſt der großen Zackenbrücke nach dem Badeort gelangen konnten, ebenfo 
waren alle Stege wegen der reißenden Flut und dem theilweiſen Ueber⸗ 
ſtrömen unpaſſirbar. Augenblicklich hat der Regen etwas nachgelaſſen und 
das Hain waſſer, deſſen Anſchwellung nicht fo bedeutend war, als die des 
Badens, beginnt etwas zu ſiuten. Man hofft, daß der Regen ſich nicht er⸗ 
neuern wird. — Seit dem 15. d. M. iſt durch das perſönliche ie 
des Grafen Schaffgotſch, als des eigentlichen Amtsvorſtehers von Warm⸗ 
brunn eine längſt erſehnte Lineſchung getroffen worden, nämlich die Dis⸗ 
locirung ſämmtlicher Droſchken vom Schloßplatz. Dieſe Maßregel iſt eine 
wahre Wohlthat nicht blos im Intereſſe des freieren enſchenverkehrs am 
Schloßplatze, ſondern ein Act der Barmherzigkeit für die oft in der Sonnen⸗ 
bitze ſchmachtenden Droſchkenpferde, außerdem dürfte nicht nur das Trottoir 
an der dem Schloſſe gegenüber liegenden Häuſerreihe fo wie der ganze Schloß⸗ 
platz an Sauberkeit gewinnen, ſondern es auch endlich möglich ſein, die das 
Trottoir in wohlthuender Weiſe deſchattenden Baume erfolgreicher als früher 
zu pflegen und dadurch ſowohl Fremden als Einheimiſchen einen Dienſt zu 
erweiſen. Der Standplatz der Droſchen iſt jetzt nach dem ſogenannten Neu⸗ 
markt in der Nähe des Poſtgebäudes verlegt. 


ta. Brieg, 21. Juli. [Cine Sängerfahrt. 
em Gott will rechte Gunſt erweiſen, 
Den ſchickt er in die weite Welt; 
Dem will er ſeine Wunder weiſen 
So vſt b & Berg und Wald und Strom und Selb“. 
5 5 he anger und ben Hörer auch dieſe herrliche Dichtung unſers 
ed en e v. Eichendorff und gleich treffliche Compoſition eines 
F. Mende 3 Bartholdy entzückt bat, — ganz anders als im Concertſaale 
auellem, vie Tote bens ber Reble, dacht die frtiche Weile, begeiftert ſolch ein 
Werk einen deſſelben würdigen Sängerchor, wenn er wirklich hinausgeht in 


die friſche, freie, weite Welt, zu den Vergen und Wäldern und Bächen und 


Waſſerſällen und den beitern fröhlichen Geſichtern, die der fröhlichen Schaar 
Luſt und Scherz, Heiterkeit und Frobſinn zurücklacheln. 20 fo glücklicher 
Lage fo fingen zu können, war das luſtige Völtchen, welches der bieſige Geſang⸗ 


alle dem Zuge ſich konnten, daß faſt die Hälfte durch 4 
Beruf iehdsebalten wurden. Immerhin aber war es ein ſchon recht 
ſtattlicher Chor — 40 Mann ſterk — der gegen 6 Uhr in der hei 
terſten, durch manchen von losgelaſſenen Humor während der Fahrt 
zu Tage geförderten Kalauer und uten Wiz — gehobenen 
Stimmung in Hirſchberg anlangte. Ueber die Aufnahme daſelbſt laſſen 
wir den Bericht des in Hirſchberg erſcheinenden „Gebirgs⸗Courier“ folgen: 
„Zum Empfange batten ſich einzelne Mitglieder hieſiger Geſangvereine, 
ſowie einzeine Bekannte und Freunde der Ankommenden auf dem 
Bahnhofe eingefunden. err Calculator Klemm, früher ein lang⸗ 
895 Mitglied des Vereins, hatte die Quartierfrage in der Art 
erledigt, daß die Gäſte in drei der hieſigen Hotels untergebracht wurden 
falls ſie nicht ſchon, wie unter Anderen der Schreiber dieſes, von gaſtfreien 
befreundeten Familien in liebenswürdigſter Weiſe geladen waren). Abends 
7 Uhr verſammelten ſich die Sänger auf dem Felſenkeller, woſelbſt ſich nach 
und nach ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden hatte, welches den aus⸗ 
ezeichneten Geſangsvorträgen der fremden Herren mit großem Intereſſe folgte. 

nd das war kein Wunder! Der Jung ſche Verein genießt nicht mit Un⸗ 
recht eine gewiſſe — (ſtatt des hier gebrauchten wohl a ſchmeichelhaften Aus⸗ 
druckes mine — Achtung ſtehen) in Schlefien. Hat ch doch ſogar Sr. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer, vor dem der Verein bei Gelegenheit der vorjährigen Jagden 
im Oderwalde zu ſingen die Ehre hatte, ſehr anerkennend über deſſen Leiſtun⸗ 
gen ausgeſprochen. Vor der wohlthuenden Disciplin, die in dem Vereine 
berrſcht, ſchwinden nicht blos alle etwaigen Standes: und andere kaſtengeiſti⸗ 
en Rückſichten, ſondern ſie allein iſt auch die Urſache einer ſo hingebenden 
lebe zur Sache uud eines fo großen Erfolges. Um aber eine ſolche Disci⸗ 
plin üben zu können, dazu gehört auch ein Mann, und ein folder ift der 
Herr Dirigent. Das derſtändige, oder ſagen wir das Schönſingen, 
wenn es in einem großen Vereine ununterbrochen mit eiferner Conſequenz 
geübt wird, wird in demſelben zuletzt traditionell und der Dirigent hat zu⸗ 
letzt durchaus nicht mehr nötbig, bei jeder neuen Piece die Regeln über 
Ausſprache, Betonung, Reſpiration, d. i. das A, B, C der Geſangskunſt zu 
wiederholen, ſondern er regiert das geſammte Stimmmaterial mit 
der Spitze feines Taltſtockes ganz nach Belieben u. ſ. w.“ — Mit 
gleichem Erfolge ſang der Verein in Hermsdorf vor ſehr gewähl⸗ 
tem Publikum. Die Benutzung des Berichtes aus dem genannten 
Hirſchberger Blattes enthebt den Referenten der Befürchtung, der] Schönfär⸗ 
berei beſchuldigt zu werden, und giebt doch Gelegenheit, den Ein⸗ 
druck, welchen die geſanglichen Leiſtungen hervorbrachten, wahr zu ſchildern. 
Spät am Sonnabend Abend ſchieden die Sänger vom Felſenkeller, um am 
Sonntag Morgen 7 Uhr die Reiſe nach Warmbrunn fortzufegen. Wenn 
ſie dort, wie die geſtrige Mittagausgabe Ihrer Zeitung ganz richtig berichtet, 
nur ein einziges Lied anftimmten, jo hatte dies nur ſeinen Grund in der 
äußerſt ungünſtigen Plaeirung im Garten, welche, fo angenehm fie den 


Sängern fonft war, doch gar keine 1 ihres Geſanges merken ließ. 
0 


Eine ungünſtige Windrichtung führte den Ton hinweg, was etwa ja noch 
übrig blieb, erſtickte das dichte Blätterdach der friſchgrünen Bäume des Gartens. 
Daß es ſonſt in demſelben Allen ausnehmend gut gefiel, ging ſchon daraus 
bervor, daß fie darin 4% Stündchen länger verweilten, als nach dem Programm 
deſtimmt war. Etwa um 11 Ubr wurde bei Herrn Januſchek vorgefahren, 
welcher ſelbſt aus Schweidnitz zum Empfange der Gaͤſte herübergekommen 
war. Die ſeit Aufgabe der Reſtauration öde und leer ſtehenden Hallen zeig⸗ 
ten wieder friſches ſröſliches Leben, ſo daß der Liedermeiſter Herr Cantor 
Jung im Namen der Geſellſchaft die Verfiherung abgeben konnte, daß wenn 
auch die Reſtaurateure des Hirſchberger Thales durch Androhung allgemeiner 
Strike in Bezug auf Entnahme von Bier die Schließung der eſtauxations⸗ 
Räume herbeigeführt hätten, die Anweſenden nicht ſtriken, ſondern ihrerſeits 
den Conſum des vorzüglichen Stoffes ſo lange fortſetzen würden, als es das 
vorher feſtgeſetzte Reiſeprogramm eben geſtatte. Unter Herrn Januſcheks 
eigener Führung wurden die mächtigen Räume der Brauerei befihtigt, die 
vorzüglichen und praktiſchen . in dem großen Etabliſſement be⸗ 
wundert und in dem Gewölbe der Mälzerei, auf dem Dache, im Saale 
ſchnell ein „Grüß Gott!“ angeſtimmt, um die Aluſtik überall in prüfen; 


die Wirkung der Accorde in den gewölbten Hallen der Ma gen war 
eine großarlige. Vorzüglich akuſtiſch erwies ſich auch der Saal, in 
welchem darum ſofort einige Lieder erklangen. Dann, etwa um 


1 Uhr, ging's weiter nach Hermsdorf, wo durch ein voraus: 

eeiltes Mitglied Quartiere beſorgt waren. Es war projectirt, bei 
Rüffer im Verein das Mittagbrot einzunehmen, weil dort der größte 
Theil der Reiſenden übernachtet, dann bei Tietze Kaffee zu trinken und 
den Abend nach der Beſteigung des Kynaſt mit Geſang paakbringen: aber 
es kam anders. Die Kynaſtparthie ſchien anfänglich viel verſprechend, die 
Luft war Mor, das Wetter bis dahin höchft HL die Ausſicht die befte, 
die man ſich wünſchen kann. Da, während die Bergſteiger ſich noch er⸗ 
bolen oder bereinzelt noch den Thurm beſteigen, treibt Rübezahl ſein Spiel, 
ballt ein gewaltiges Wetter zuſammen und drängt das zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum in die Aber nicht zu geräumigen Reſtaurations⸗ 
Lokale, in denen bei der Ueberfüllung bald eine erdrückende Schwüle 
herrſchte, welche gleich dem draußen tobenden Wetter die Luſt zum 
Singen nahm. Als endlich die Wolken ein wenig ſich lichteten, der Regen 
nachließ, da beeilte man ſich, herabzukommen, ehe ein weiter in Ausſicht 
ſtehendes Bad von oben ſich einſtelle. Das gelang denn auch größtentheils; 
nur mit Sing und Sang auf dem Kynaſt war's aus, und Viele, 
die gekommen waren, um etwas zu bören, darunter manch holdes 
gem eſicht, mögen‘ den Sängern ſchmollend abwärts gefolgt ſein. 

ie ſollten bei Tietze entſchädigt werden. Doch ſchon bei den erſten Liedern 
ſchien bei einem allerdings ſehr geringem Bruchibeile des Publikums wenig 
Intereſſe vorhanden 175 ſein; als nun aber gar bei einer Pianoſtelle ein 
gewaltiges „Trumpf As!“ zwiſchen den Geſang ſich drängte und von neben⸗ 
anſitzenden Skatſpielern mit den Karten auf dem Tiſche der Takt geſchlagen 
wurde, da wards den Sängern doch zu arg. Um Niemanden im Vergnügen 
zu ſtören, wanderten ſie aus und fanden wieder ein prächliges Plätzchen und 
ein mehr als dankbares Publikum im Verein“ — Grund genug. bis Mitter⸗ 
nacht beiter beiſammen zu bleiben. Montag Morgen ſollte Bismarcks⸗ 
höhe beſtiegen werden; der Himmel war trübe, aber man wagte, und ſiehe 
da, das Glück blieb bold. Zwar lag das nabe Hochgebirge im grauen kebel 
da, zwar peilſchte der Wind die Wolken in die Schneegruben hinab, doch auch dieſer 
Anblick war ſchön; die Sängerlaune war abermals die beſte; die guten und ſchlechten 
Witze jagten ſich ſo, daß es ſchwer war, das Echo der zablreich abgefeuerten 
Schüſſe ganz zu vernehmen. In der 4 — kam ein durch einen Kalauer ber: 
vorgerufenes eb a Gelächter dem Schluß des Echos zuvor, und ſelbſt 
die Feſtſetzung einer angemeſſen hohen Strafe änderte wenig. Nach Abſin⸗ 
gung eines eigens für die Anweſenheit auf der Höhe erſt in der Nacht vorher 
von einem Sangesbruder e n und in Hirſchberg autographirten 
Gedichtes und nach einigen Bergliedern gings wieder abwärts nach Peters⸗ 
dorf, wo die Wagen für die Fahrt nach Joſephinenhütte bereits warteten. 
Einen prächtigen Anblick gewährte der in dieſen Tagen außeror⸗ 
dentlich anneihinofletie Zacken; mit überwältigender Pracht ſtürzten 
nach dem Aufziehen der Schleuſen die Waſſermaſſen den Fall herab. as 
lohnte denn auch die Mühe des Steigens, ſelbſt auf falſchem ſelbſtgebahnten 
Wege über Steine und ſumpfiges Moos links des Zacken aufwärts. Refe⸗ 
rent gehörte ſelbſt zu den Verlaufenen; und als er nach nicht kleiner An⸗ 
ſtrengung den Fall endlich erreicht batte und den Wirth fragte, warum man 
an zweifelhaften Stellen des Weges nicht Wegweiſer anpringe, da erfuhr er, 
es ſei ein ſolcher wohl da, aber an einem Baume ſo hoch, daß man ihn 
eben nicht bald bemerke. Daß müſſe aber ſo ſein, weil die Führer keine 
Dane diefer Zeiger ſeien und jeden erreichbaren vernichten. — Von 

oſephinenbütte zurückgekommen, fuhr ein Theil der Sänger noch denſelben 
Abend nach Hirſchberg. Feilberg s vortreffliche Hotel „zum deutſchen Hauſe“ 
gewährte ihnen das letzte Nachtquartier; Dinstags früh gings der Heimath zu. 
Ein anderer Theil übernachtete in Hermsdorf und Kine Dinstag Nachmittag 
nach oder ſtieg weiter ins Gebirge, — leider wohl nicht ſo wie bis dahin 
vom Wetter begünſtigt. Beſonderer Dank gebührt Herrn Jauuſ chek, der 
die Reiſenden bis auf der Nüdreife in Königszelt nicht verlaſſen bat, und 
überall den liebenswürdigen Führer machte; auch ſeine Familie hatte ſich an⸗ 
geſchloſſen. Mit kräftigem „Grüß Gott ꝛc.“ ſchieden die Sanger von ihm, 
von Hirſchberg, von den ſchönen Bergen und Thälern, die Befriedigung in 
die Heimath mitnehmend, 4 glückliche Tage durchlebt, den Verein beſtens 
repräſentirt, dem Geſange neue Freunde erworben zu haben, — ſo daß noch 
vor der Trennung alle ee nur den einen Wunſch äußerten, recht 
bald wieder eine Ile Sängerfahrt unternehmen zu können. Camenz und 
die Grafſchaft ſoll im nächſten Jabre das Ziel fein. 


* [Erxklarung.] Bei unſererer Gilde beſteht neben anderen Regle⸗ 
ments über Schießübungen, ſeit 1 15 Zeit guch ein beſonderes, speciell für 
das Königſchießen, welches ausdrücklich auch Beſtimmungen in Bezug auf 
Ertheilung der Schützenkönigs⸗ und Ritterwürde enthält. Unſer vom hieſi⸗ 

n Magistrat beſtätigtes Vereinsſtatut enthält 3 16 den Paſſus: „daß ſich 
jedes Mitglied dieſen Reglements zu unterwerfen hat. Hiernach dürfte es 
wohl außer allem Zweifel ſein, daß jene einen Theil des Vereinsſtaluts bil: 
den und mit dieſem volle Geltung haben. Nach dem Reglement über das 
Königſchießen muß am zweiten Königſchießtage bis 


ütze 
auf dem Schießplatze einzufinden baben, daß um 
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Berathung über dieſen e e Schuß auf die 


berechtigt ſind, — zur 
5 des Schützenmeiſters, der den 


mit Aufſchlu 


Königsſcheibe gethan hatte, alſo bei der Entſcheidung intereſſirt war — auf 


Grund des Reglements, welches ausdrücklich beſtimmt: i 

„König und Ritter müfjen ſich nach Beendigung des Schießens an 
Tage die berkömmliche Krönung gefallen laſſen, ſowie der König nicht mins 
der der obſervanzmäßigen Präſentation bei den obengenanten Behörden 
unterwerfen und derſelbe ſich vom Schießplatze nach der Stadt einführen 
laſſen. Außer dieſem muß der König, falls er nicht ſchon Bürger iſt, ſich 
das Bürgerrecht der Stadt Oels verſchaffen. 

Der ih dieſen, auf alten Herkommen ſowohl, als auf einem Beſchluſſe 
des Schützenvereins beruhenden Förmlichkeiten nicht unterwirft, kann die 
Königs⸗ und Ritterwürde nicht erlangen, vielmehr treten in ſolchem Falle die 
betreffenden Schützen mit ihren beſſeren Schüſſen zurück, und die Würden 
werden dem nächſt folgenden, zur Erfüllung vorſtehender Verbindlichkeiten 
bereitwilligen Schützen übertragen, ſo daß, wenn auf dieſe Weiſe ein oder 
mehrere der beſten Schützen von den Würden abgehen, dieſelden mit ihren 
Schüͤſſen auf Geldgewinn in derjenigen Ordnung zu ſtehen kommen, wie ſie 
mit Vorbeigehung der heraufgehobenen — oder Ritterſchüſſe der Zirkel 
numerirt, und in Erwägung, daß, da Herr Schröder in Juliusburg bei ſei⸗ 
ner Abweſenheit nicht einem dieſer Erforderniſſe zu entſprechen im Stande, 
die Königswürde dem nächſt beiten Schützen zuzuerkennen ſei.“ 

Hierauf — nach längſt verſtrichener beſtimmter Stunde erfolgte die Pro⸗ 
clamation des Letzteren und hieran ſchloß ſich die obſervanzmäßige Vor⸗ 
ſtellung bei den Behörden. Erſt nachdem alles dies geſchehen war, hatte 
ih Herr Schröder auf dem Platze eingefunden und beanſpruchte die Königs⸗ 
würde, obne ſich den Erforderniſſen zu unterwerfen. Daß unter ſo be⸗ 
wandten Umſtänden der Vorſtand und die Commiſſionsmitglieder nicht an⸗ 
ders als geſchehen handeln konnten und bei der ganzen Angelegenheit correct 
verfahren ſind, wird gewiß Jeder anerkennen müſſen. 

„Die Behauptung des Herrn A⸗Correſpondenten: daß auf dem Feſtplatze 
nicht 10 Perſonen anweſend waren, welche die Anſicht des Vorſtandes und 
der Commiſſion getheilt hätten, weiſen wir als unwahr zurück ebenſo beruht 
es nicht auf Wahrheit, daß der 2te Ritter Zächnermeiſter Häuſel, Mitglied 
der Schießaufſichts⸗Commiſſton iſt. 

Möge jeder Unparteiiſche durch Vergleichung des Vorſtehenden mit dem 
Referat des A:Correfpondenten — welches nur den Zweck hat, i 
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Ba nn 


dächtigen und zu verunglimpfen — ſich ſelbſt ein Urtheil über daſſelbe und 


deſſen Verfaſſer bilden. 
Oels, den 19. Juli 1875. 
Der Vorſtand der Oels'er Schützengilde. 
Bahns. Jäſchke. R. Regber. Strauch. Starnowsky. 


Berlin, 21. Juli. Ohne daß irgend ein auf die Börſe generell Einfluß 


übendes Moment vorgelegen bätte, war die Geſammttendenz des heutigen 
Verkehres eine ſehr gedrückte und machten hierin nur Eiſenbahnen allenfalls 
eine Ausnahme. Die geringe ma die dieſe Werthe aufzuweiſen haben, 
beruhte zwar zunächſt auf Deckungskäufe, verdankt ihren Urſprung wohl aber 
auch der günſtigeren Anſchauung, die für Rumänier Platz gegriffen hat. 
Eine Depeſche aus Bukareſt batte in Ausſicht geſtellt, daß der Miniſter 
Maſoresko bierherkommen werde, und verſpricht man ſich, daß die Ver» 
handlungen dann zu einer ſchnellen und erwünſchten Löſung der ſchwe⸗ 
benden Fragen führen werden. Im Ganzen war aber der Verkehr äußerſt 
ering. Auf die von Wien abhängigen Werthe drückte eine Nachricht aus 
Prag, der zufolge dort Zahlungseinſtellungen vorgekommen ſein ſollen; 
man bezeichnete hierbei eine Bankfirma und einige ae der Induſtrie⸗ 
Branche; Genaueres lag nicht vor. Das geſtrige Gerücht von dem be⸗ 
deutenden Falliſſement einer Bremer Firma ſcheint auf bollitändiger Er⸗ 
findung zu beruhen. Die internationalen Speculatjonspapiere ſetzten mit 
niedrigeren Courſen, als ſie geſtern geſchloſſen hatten, ein. Der Abſtand 
vergrößerte ſich zwar Anfangs, doch veranlaßten bald darauf ausgeführte 
Deckungskäufe ein Anziehen der Notirungen. Die localen Speculations⸗ 
Effecten blieben faſt ganz geſchäftslos. Discontocomm. 153,10, ult. 152,50 
bis 153 etw. bis 152,75. Dortmunder Union 13,10 ult. 13,25. Laurabütte 
87,50, ult. 8787,50. Oeſterreichiſche Nebenbahnen zeigten ſich ſchwach, nur 
Galizier waren feſt. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn ſehr ſtill. Auswärtige 
Staatsanleihen bewegten ſich zwar in ſchwächerer Tendenz, waren aber nicht 
gerade matt, nur Türken ließen nach; Oeſterr. Renten vernachlaſſigt, Loos⸗ 
apiere und Italiener ſtill, Deiterr. Bodencredit ziemlich lebhaft. Ruſſiſche 
erthe feſt, aber ruhig, nur Prämienanleihen ſehr begehrt und Lſtr.⸗Anleih. 
beachteter. Preußiſche Fonds zeigten ſich ſehr feſt, vierprocentige Pfandbriefe 
waren beſonders beliebt; andere deutſche Staatspapiere gingen wenig um. 
Das Prioritäten⸗Geſchäft trug in allen Branchen einen feſten Charakter. Von 
Preuß. Prioritäten waren vierprocentige in erſter Linie bevorzugt, Stettiner 
und Potsdamer ſteigend und belebt. Oeſterreichiſche und ebenſo Ruſſiſche 
Prioritäten fanden gute Beachtung, von letzteren waren namentlich Rybinsk II. 
ſehr gefragt. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte fand nur ein ſehr geringes 
Geſchäft ſtatt, die rbeiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen trugen, aber 
einen recht feſten Charakter und zogen um Kleinigkeiten im Courſe an. 
Andere ſchwere Bahnen blieben vernachläſſigt. Auch leichte Actien meiſt 
ſehr ſtill, im Ganzen aber feſt. Oberheſſiſche Bahnen auf Frankfurter Ordres 
procentweiſe ſteigend, Nahebahn matter und ebenſo Berlin⸗Dresden. Rumä⸗ 


nen Anfangs matt, befeſtigten ſich bald darauf und blieben zu ſteigendem 


Bankactien wurden nur in ganz unbedeutenden Beträgen 
ehandelt und hielten ſich im Großen und Ganzen im geſtrigen Niveau. 
ankverein und Preuß. Bodencredit lebhaft und anziehend, Mecklenburger 

Bodencredit und Königsberg. Vereinsbank beſſer, Meininger belebter, Ritter⸗ 

ſchaftliche Privatbank matter. Faſt ganz vernachläſſigt waren Jaduſtriepa⸗ 
iere, Centralbauverein höher und gefragt, auch Weſtend Denen Charlotten⸗ 

burger Baugeſellſchaft wiederum anziehend, Nähmaſchinen Löwe beſſer, in 

Balt. Lloyd und Berliner Vulcan ging Einiges um, Leopoldshall fand gute 
Beachtung, Commerner wiederum böher, König Wilhelm ſteigend, Hibernia 

matter, Arenberger, Bochumer desgl. Um 2½ Uhr etwas feſter. Credit 

388, Lomb. 171, Franz. 510, Discont 153, Dortm. Union 13, Laura 874. 

(Bank- und H.⸗Ztg.) 


Frankfurt a. O., 20. Juli. [Meßbericht 3.] In glatten Tuchen, Ce⸗ 
hirs und % Tuche, wie ſolche in Sagan, Sommerfeld, Sorau, Schwiebus, 
Fiuſterwalde, Guben, Kirchhayn, Lengenfeld, Kirchberg, Roßwein ꝛc. ange⸗ 
fertigt werden, waren die nach hier zur Meſſe geführten Vorräthe jo gering, 
wie ſelten zuvor in einer Margarethen⸗Meſſe. Die Gründe hiervon ſind 
ausschließlich in der geringen Production zu ſuchen. — Das wenige, was 
nach bier geführt war, wurde, wenn auch nicht jr nutzbringenden, doch Aus⸗ 
lage deckenden Preiſen zum großen Theil verkauft. Die Fabrikanten aus 
Biſchofswerda, Großenbain, Guben und dergleichen mehr, welche 
Fang nur feine Qualitäten anfertigen, ſonach den Meter von 
und 8 Mark ab und höher, haben befriedigt den Meßvlatz verlaſſen und 
mußten in Folge der unzureichenden Beſtände manch ſchönen Auftrag zur 
baldigen Lieferung notiren. Als Hauptnehmer waren Confectionäre aus 
dem Inland und Groſſiſten aus Norwegen, Schweden, Dänemark, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen ꝛc., während der Export in Folge der noch immer 
an den verſchiedenen Orten obwaltenden ungünſtigen Verhältniſſe un⸗ 
thätig blieb. Ordinäre Tuche, wie ſolche in Fallenburg, Roßwein, 
Döbeln, Bitterfeld ꝛc. fabricirt werden, fanden genügenden und lobnen⸗ 
den Abſaz, die namentlich von den Kürſchnern ſtark f irde 
In Winter⸗Rockſtoffen, wie ſolche in Luckenwalde, Guben, Coswig, Leisnig, 
Sagan ꝛc. erzeugt werden, waren die Vorräthe bei der ſchon ziemlich vorge⸗ 
rückten Saiſon nicht bedeutend. Nehmer waren inländiihe Käufer zu Aſſor⸗ 
tirung ihrer Läger und Groſſiſten für die Speculation, da durch ihre aner⸗ 
kennenswerthen Leiſtungen in ſchwarzer Waare, als Doubles, Satind, 
Tricots, Elaſtiques ꝛc. die betreffenden Aena Ge eines ausgezeichneten 
guten Rufs ſich erfreuen. Nur an einem ſchweren Gewebe erkennt man den 
guten Arbeiter, der ein Fabrikat erzeugt, das den beſten ausländiſchen Fabri⸗ 
taten die Spitze bietet, und obgleich im großen Ganzen der Abſatz nur 
als ein mittelmäßiger zu bezeichnen ift, ſind dennoch die beſcheidenen 
Anſprüche der Fabrikanten über jede Erwartung befriedigt worden. 


Courſe begehrt. 


. 


Namentlich gingen Saganer Stoffe ſchon in den erſten Tagen ſehr gut, 


Es iſt ſonach faſt anzunehmen, daß 


woran mehrere andere participirten. I 
N N 5 dem engliſchen Fabrikat bald ganz Valet 


bald die Zeit da ſein wird, wo wir 


bends 6 Uhr der ſagen werden, da unſere füchtigſten Fabrikanten jebt darauf hinarbeiten, einen 


ekauft wurden. 
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95,2898 bz Madrid, 20. Juli. Die Nachricht, daß ſich der Carliſtenchef 
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Staats-Schuldacheine. 34 92.10 oz a 10250-75 ba zugegangen find, beftätigt. 58—59 Fr., Ordinäre 55-57 Fr. Handelsmehl aus den oben derſchiedent⸗ 
Pram.-Anleihe. v. 1886020 b, der Alten 8 15,30 ba — —  — lich angeführten Urſachen und auch wegen bedeutenden Regenfalles geſtern 
| ener . 4% let 0 de | Kaschau-Oderbre| 5 | 5 59,25 ba @. Hirſch telegrapbiſches Bureau.) Abend ſtetig ſteigend. Letzte Notirungen: 8 Marken Juli und Auguft 62% 
2 &) Pommersche. 2.0 IE Tadegeh. Benb. ) 4 118.15 da London, 21. Juli. Aus Indien eingegangene Nachrichten mel: | Francs, pier lezten Monate 9 Fr. Superieures: Juli 58% Fr., Auguſt 
5 E Bonensche „+4: 1 96.28 ba Märk.Bosoner 1 1 3 2.0 5 den, daß daſelbſt große Vorbereitungen für die 7 des Prinzen] 59 Fr., 4 letzten Monate 61% Fr. (B.- u. 9:3.) 
g . u. Neumärk.. Keen f 0 Wales getroffen werden ſollen. Im Lager von Delhi werden 1 
s ag Pannen 30 bc | Magdob.Leipaiz fi: fi: 211,50 das pon Wales 9 5 9 Berlin, 21. Juli. [Productenbericht] Roggen feſt einſetzend bat 
i 3 . ey . do, b 4 2160 des behufs großer Manöver Truppen zuſammengezogen. Die Behörden] unter ziemlich ſtarken Schwankungen ſich im a was bai — 
2 Mainz-Ladwigsh. .| 9 6 101,90 ds N 
N 21 Wet a. . 82 8 Niederschl, -Märk.| 4 | a 980 der einzelnen Diſtricte, durch welche der Prinz reift, haben ſich zur] war beſonders zum Schluß ſehr matt Loco iſt der Umſatz ſchwach. — Rog⸗ 
8 Saasen Er 4 9.00 ba era er 13060 b Votirung anſehnlicher Summen bereit erklärt. Fame eden tee Ira 7 au 0 * ve 
5 SA Schlesische . 1 de, E 2 133,90 bz immer : re f t 
EEE ES, Ieetmeenile |, IR Rene, Selegrapfifce Gonzfe und Börfennaceiäten. |: ne mar, ‚1100 Weis neigen sum Aadlani 
0 ene ee Oester.südl,St-B,.|3 | 1% 17141 b. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau. m ziemlich ftarf, d r Preiſe ME 
ü 5 g a j ritus flaute ziemlich ſtark, das Angebot ift reichlich. 
26.10» -U 0%. | 6 106,0 6 Brankfurt a. M., 21. Juli, Nachmittags 2 Udr 30 Min. (Schlus⸗ een —212 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, 
Kurh. ne ers et vag Reichenberg Pard 44 24 63,50 bz Ceurſe.] Londoner Wechſel 204, 95. Pariſer do. 81, 00. Wiener do. 182, 20. gelber märkiſcher 202 --209 M. dez., geringer gelber galiziiher — M. bez. 
, ,, , Dahn ba de. Sanisyuli 210-218 I. bay, vw 
2 se 13250 B Rhein-Nahe-Bahn| o 0 16.70 das 3347 9 *) 84%, 131%. Silbe te 67. ier⸗ eiß⸗ * der 4 
Oldenburger Loose 132, 1 1 254%. Lombarden“) 84%. Nordweſtbahn 1314 rrente 216— 218 M. bez., or. uſt⸗September — M. 8 
sh eie Westbahn 10 8 1 rente 64%. Ruſſ. Bodencredit 93%. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882 4 223218 221 M. b A Dl ber⸗Novemb bez, ae 
-—d- N 85 d ostbal 1 . . . 3 R Dr — ie N 2 er em 227—221— 
Gears Cine ers Bes, 18440 De e 10 “ une 06%. iber Yonfe 11014, 1864er Jose 305, 70. Grevitachien*) 192%. Bent. 223 28 M. bez, pr. Nobember — M. bei. O. Gelindigt — Cine. Kün⸗ 
Sover 20,43 6 do. Subrgld. ag 1 11 07 Din actien 853, 00. Darmſtädter Bank 125. Brüſſeler Bank —. Berliner digungspreis — R. — Roggen vro 1000 Kilo. loco 150-168 M. nach 
n Aan bs, 16k. 10 bz . Bankverein 73%. Frankfurter Bankverein 72%, do. Wechslerbank 74. Qualität gefordert, ruſſiſcher 5 8 M bez., ordinärer ruſſiſcher — M. 
‚Dollars 4,17 ba ‘| Elsenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotlen. Seſterr. deutſche Vank 80%. Meininger Bank 80%. Hahn ſche . dez. inländiſcher 158—168 M. ab Bahn des, ordinärer inlaändiſcher — M. 
- Dortincate. gi het 5 . 2 rt] 1305 dov⸗Disc.⸗Geſenſchaft = Eontinenta 2 Heſſ. Ludwigsbahn „bez., pr. Juni⸗Juli 158%, —156% —157M bez., pr. Juli⸗Auguſt 1584 — 
Hypotheken-Le RR berbeſſen —. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooje 174,00. do. Schatz. 156½—157 Mö bez., or. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September: 
Serge geber rag, ObL,8, 1080 be fte soren. 0 e |22 p auweiſungen alte 97. do. Schatzauw. neue 95%. do. Oſtb.⸗Obl. ISA 161 159159 ½ M. bei, pr. Oetober⸗Rovember 162% —160— 
Gde. l Few 35 17165 2 Hannover-Altenb. , 5 31 b20 67. Oregon Eiſenb. — Rockford do. —. Central⸗ acific 86%. Reichs⸗ 160% M. 5 pr. November⸗December — M. bez. — Gekündigt — Ctnr. 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pibl414} 05,73 ba hauen * 5 5610 d bank Antheilſcheine 144 . Internationale Speculationswerthe matt, Bahnen Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 120—184 M. nach Qualität gefor⸗ 


S8 88 
E 


Kündbr. Cenk.-Bodl. Cr. 4% 100,40 bz Magdeb.-Halberst.“ 34 3% 3% 59 56 und Banken feſt. il dert. — Haſer loco 120-184 M. nach Qualität gefordert leſiſcher 174 
215 lt. 3 100 vr 2% A RE Nach Schluß der Börſe: Creditactien 192%, Zranzofen 254%, Loms| 176 M. dez oſtpreußiſcher 135 —179 M. bez. weſtptenbiſher are | 
5 omm 2 0 I 0,75 0 barden 84%. M. bez., ruſſiſcher 134—184 M. bez., ungariſcher und faber 123 164 


35 10419 6 Pomm. Centralb. 


Rechts O.-U.-Bahnſ 6 6% is 109,90 bak *) per medio reſp. per ultimo. bez., pommerſcher 169-184 M. ab Bahn bez., meck enburger 169—184 


* } 
If. Em, dos 101.60 bz Rum, (40% Einz.)| 8 8 88,25 b2G Hamburg, 21. Juli, Nachmittags. [Sch IußrEourfe.] Hamburger M. ab Bahn bez, pr. Juni⸗Juli 174 M. bez., pr. Zuli-Auguft 162—161 


do. — 8 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 8 100 @ Saal-Bahn ..... 5 13 5 37.50 St.⸗Pr.- A. 115%, Silberrente 67 1. Credit⸗Actien 193, rdweſtbahn ai 


Eiyp.Anth. Nord-G.-0.B.|5 1101,50 br 4 \ bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September-October 161% 
Fönen. e 1 2 BER Bank-Paplere. 1860er Looſe 119%, Franzoſen 635, Lombarden 211, Italienſche Rente N10 d. bes, IE Deine November 160 M. nom. — Gekündigt 20, 
den 40. f. Pere l 80 be Auglobeutsche Bf f 44 14330 b 7174. Vereins ⸗Bank 117, Lauabütte 87 4, Commerzbank 80%, do. Cinr. Kündigungspreis 174 M. — Erbsen: Kochwaare 177— 20 M. 
do. 8% Pf. abr. m1, 104,0 bad Aulg.Deut.Hand-@ 55 2 Er 75 II. Em. —, Norddeutsche 188 4, Provinzial⸗Disconto — —, Anglo“ deutſche Futterwaare 155--176 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. incl. Sach 
do. #% do. do. m. 110 4* 18175 ba Berl, Lassen Vn e IE Lane 43%, oo. neue 66, Dän. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener] Nr. 0 26,50—25,50 M., Nr. O und 1 25,00—23,75 M. — Roggenmehl 
2 1 % 50,75 6 Berl. Handels- Ges. 425 7° 4 113.30 b Umonbank —, 64er Ru .A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de Nr. O 23,50 — 22,50 M. Nr. 0 und 1 22,20—20,20 M. bez. — An 
do, Hyp.Ord.Pfndbr.\5 | 61.60 ba do.Prod-uHdieB.| 3% 10 14 c 1882 93, Köln.⸗M. StA. 94%, Rbein. Eiſenb. do. 111, Bergiſch⸗Märk. mehl Nr. O und 1: pr. Juni: Juli 22,40—25 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22,40 
e e ee e ee e e . 8 Nine 34 p. — Ziemlich fe. — 25 M. bez., pr. Auguſt⸗September 22,50—25 M. bez., pr. September: | 
n do.Hand.u..Entrp.| 5 |0 (44 — Braſilianiſche Bank 63, Internationale Bank 83. October 22,5040 M. bez., pr. October⸗November 22,60 40 M. bez., pr. 
güdd. Bod,-Ored.-Pfäb.|5 10250 8 Brosl,Maklerhank : - n 2 Hamburg, 21. Juli. [Serreivemartt.] Weizen loco feſt, auf Termine November⸗December 22,60—40 Mü bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungs⸗ 
Wiener Silberpfandbr.\544| 82,00 0 W ene „ flau. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Degen „ pr Juli 218 preis — M. — Delfanten: Raps — M. Rüdſen — M. nach Qualität 
Ausländische Fonds. Centralb, f. Ind. u. 4 7255 4 Br., 216 Gd. per 8 per sn a 22 er en bez. Rüböl per 100 Kilogr. loco ohne Faß 57 M. bez, mit Faß 58 M. 
Dont, Sllberrente . 1081.80.00 „ Laer | Pa 160 Br, 158 Gd, per i Rabe 2 7 5 1 60, Detob A 246 bez, pr. Juni, Juli 58 M. Br. pr. Jul August 58 M., Ur. pr. Auguſt⸗ 
30. Papierrente :: 45 f.. 80 eb. Bantaer Priv. Bk. 14 167 14 1185 @ 163% Gd. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Ruböl ruhig, loco 60, October per September — M. bez, pr. September⸗October 59—58,5 M. bez., pr. Octo⸗ 
rn nnn Darmat, Orediibk]10 id, f 1203 ba 2» 60%. Spiritus til, per Juli 39%, per YuliAuguft at, der der⸗November 59,5—59,2 M. ber, pr. Nobember-December 60,4-60 M. 
4% Bohn TE 48 % | Darmat. Weed 4% | 6 f | 8910 8 eptember⸗October 42, per October November per 100 Liter 100 pet. bez., pr. December⸗Jaunar — M. bez. — Gekündigt 200 Ginr. Kundi 
40. Lier Lass: — 00 60 eib | Deutsche Bank...) 4 5 t. 480 b: 42. Kaffee angenehm, U 3000 Sad. Petroleum behauptet, Standard gungspreis 58 M. — Leinöl loco 58 R. Petroleum per 100 Kilo incl. 
d, Pram-aul. v. 8e 18878 04 0. p. g berge 8 5 f 248 96 white les 1000 Br. 9, 90 Gd, per Juli 9, 90 Gd. perläluguit-December 15 loco 23 Di. ber, vt de Jul 235 M. bei, dr. Jug Aren, 22,5 
3 * 2 et Deutsche Unioneb.| 1 5 EN 10, 60 Gd. Wetter: Wolkig. ; ſaugsbericht bey, pr. Augu * — M. bez., pr. Sepiember⸗October 23 M. 
Buss.-Pol. Schatz-Obl. ! | 88,00 ba Disc-oomd. Bei s f 4 (48280. „ Liverpool, 21. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] uns Ballen, ber, October⸗Rovember 23,8 M. bez. November⸗December 24,1 M. bez. — 
a 1 a en 3° 18 1 2515 50 ri 95 Jen u Ballen. Ruhig Tagesimport en, Gelündigt — an ge . 
s 15 = on 3000 B. amtesilanijhe- Spiriius per iter loco „ohne Faß“ 56,6—56,2 M. bey, mit 
en . 8.18880 1015 vr a ee 100, 11% 1 116.60 b. Upland ni t unter low middling September⸗October⸗Lieferung 6%, Octo⸗ leihweiſen Gebinden — M. bez., „mit Faß“ . M. be 4 pr. Kanal 
40. 5% Anleihe. .\5 | 980 eibaB Hannov. Bank . 795 | 6% j4 [101 ba ber-Rovember-Lieferung 7 2. :241156,5—56—56,4—56,2 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 58,5 —56 —56,4—56,2 M. 
Französische ur AB 7110.54 do. Disc,-Bk.| 0 9 4 71,78 ba Liverpool, 21; Juli, Nachmittags. Baum wolle.] (Schlußbericht.) bez. pr. Auguſt⸗September 56,756 —56 6— 56,2 M. bez. pr. September: 
Kar. — üg. 6 10040 0 . Re Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spe.ulation und Export 2000 B. Unver- Seiober 57,857 57,757, M. der, pr. Oeiober⸗Nodember 57,8—57— 
af tee 8 Lelp. Cred.- Aust 9% |9% 4 [183,75 den ändert. Amerikaniſche Verſchiffungen %s niedriger. Good fair Dhollerah Juni⸗ 57 757,3, M. bez., pr. Marz, April 1876 — M. bez., pr. April⸗Mal 58,5 
ae alete | 33.0 be mare ehe 20 2% f i e per iR REN Kap een e unter good ordinary 58 —58,4—58,3 M. bez. — Gekundigt 40,000 Liter. Kündigungspreis 
-Eisenb,-Anl.|$ | 77,10 b2@ 2 ovember⸗December⸗Verſchiffung neue Ernte? D. ö 
8 10 Thln-Losne — — 3 MoldauorLds,Bk.| 6 3 4 lo» Middl. Orleans 770, middling ameritaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, 56 M. 
Finnische 10 Thir-Loose 39,50 B Nordd. Bank ee |10 (t 1187,15 bs middling fair Dbollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dbollerah & Breslau, 22. Juli, 974 Uhr Vorm. Die Stimmung am deutigen 
ee 2610210 1 7850 Gens 5 Been re . 72 a 7 . 6275 lan Martte war im nee ſehr 7 — 6 . 
£lsenbahn-Prioritäts-Aotlen, Oest. Ored.-Actlen 6% | 6% 4 |897-88 bz . 45 ‚ „ D eizen, zu hohe Forderungen erſchwerten de A logr. 
"Mi „44.100,00 daß f Ostdeutsche Bank] % |6 4 | 89 B Egyptian 8%. . \ 1 N 50 bis 19,80 — 21 Mark, r 18,10 19,70 bi 20 
ee . eee Snmmerpen, 21. Jan, Rasmitage 4 Ube 30 Minuten. (Betreives| Ref hene Seer über dee derne en re 
— Hess. ern 1630 m R. Or Are. 0 8 4 96.50 da markt.] Geſchäftslos. . 8 8 Rog en, zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, vr. 100 Kilogr. 14,80 bis 
EJ d er er ne 1 A 12 
TR 476 8 — ink a auen, ee ee ee eg "| Gerſte bei ſchwachem Angebot höher, ver 100 Kilogr. 12,60—14—14,20 
do. . Lit. C. 4% 97,75 @ Sächs. Ored.-Bank| 0 |5 4 | 83,25 6 E 24% ba, 24% Br., per Sepiember⸗ erft: { 2 s 
ee 1. Bank. - Ver.] 6 6 1a 19575 ban per Juli 23% Br., per September 24,4 by., 7. „ p eptember: 14,50 bis 15,10 Mark. 5 
. 9 Ea er en, 18, „ be, und Lr, dr. DeioberDetember 20% bi. und Lr — | Ma tee im (er Haltung, per 100 Kade TBD-IO-1680 Mast, 
do. do, E. 41% 96,50 @ lüringer n ubig- infter über Notiz. 
rg 85. G — Weimar. Bank ..|5 |5% 4 | 29,50 ba ; feiniter . x 14 Matt. 
„„ Nedenbücte, Wie die „Berl. Börfengeltung” Port, gat ich die Nieden. MRaiß gut berläufih, per 0dr. 16 -. 1950 Mert 
Inter 86 (In Liquidation.) hütte in dieſen Tagen genötigt geſeben, den Betrieb auf ihren Werken zum r oa 2021,50 Mar 
Oöln Min { h f f Bohnen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 19 7550 Mart. 
do. N re tr eg N BT wem a dad 4 70 5 SE tellen. Durch dieſe Maßnahme find über 300 Arbeiter . gi 0 ufli 5 pr. 100 Rilogr. gelbe 16—17 Mart, blaue 
Ei 2. on 8 a Er brotlos geworden. bertä 5 
8 „ VA 2% B Berl. Makler-Bauk| 0 — tr. — - 15,50 —16,50 ark. b 5 
Non nee Yo r dr. er rreene 2% „ je 107,75 6 Wien, 21. Juli. [Die Einnahmen der Lombardiſchen Kiten "Biden wenig offerirt, ver 100 Kilogr. 19—20—22 Mart. 
e e men, e l , ae e de benen. Mode e beiden] Salagleiy mei e 
N rn 75 eee re 640,428 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahre I . x 
do. do. II. Sera’ | 98,60 bs Hessische Bank | |0 fr. | 58.6 055 1 5 F. Per 100 Kilogramm netto in Mart und f. 
do,  do.OblLullls 7,76 0 Nräschl, Casseny,| 0 tr. 920» feine Mebreinnahme von 7652 Fl. . 25 50 24 
do, do, III. Serl4 | 97,00 @ Pos. Pr.-Wechal,-B| 0 ftr. 0,30 6 m ———— .. 1 Schlag⸗Leinſaat . 27 20 — 
6 „„ Pr. Oredit-Anstalt| 0 — cr. 88 B aris, 17. Juli. [Wochenbericht vom Getreide markt.] Auch in eee REN OR 26 — 2 24 — 
r 15 2 de ee ene . — der 2 Woche batten wir durch Unwetter zu leiden. Gegenden, die . . 84.28 50 24 . 23 50 
de. ae Pete en 3 2 2 2 15 C. bisber noch verſchont waren, wurden von Regengüſſen und Hochwaſſer über: Raps kuchen mehr Kauflust, pr. 50 Kilogt- 7,50 780 Mart, Winter⸗ 
20 .. 30 85,6 6 —— ——— Juccht und jelbit der Süden bat von neuem über plötzlich bereinbrechende] monate 7,50 Mark. 
de. . 44 — Industrie-Paplore Waſſermaſſen zu klagen. Doch die Stunde der Ernte hat geſchlagen, der] Leinkuchen leicht verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 1111,30 Mart. 
„ß nr er A Bonbon RBB al Bam aD fo ungdnfig auch bie Zemper enn, pw. 60 Milaak, Sir. 230 Mark 
„ ses 110425 G Berl Eisenb.- Hd. f. 6% 2 ½ r. 1136 pa ratur iſt. In der That iſt auch in den meiſte r ne Umſaß, rotber pr. 50 Kilogr. 52—55 1 * 
. e, e e up nie, mie im simlnn wen dee bene f F. 3 Aa e Mad, e ber Rat en 
5 - 440 38,23 ärk.Sc 10. . man bis Jetzt gewarke „ in ſehr feſter Haltung, pr. 1 „Weizen fein 27,80—29 Mark 
40. Cost 404 85 8 Borde. — 0 1 2.“ in Ihre Hande kommt, ſchon begonnen 115 Ueber das Rendement, ber 9 1 Kia ei Pt. Hausbaden 23 bie 24 Mart, Rogcen⸗Futtermebi 
do, do. g [104,50 @ Westend, Com.-G. 0 5 ſonders des Weizens, ſchon jezt etwas Beſtimmtes zu berichten, iſt nicht 11 bis 11,50 Mark, Weizenkleie 8,50 bis 9 Mark. 
ee e eee ns, her a lis so s möglich. Nur eins wiſſen wir, die Qualität ſteht entſchieden unter der des . = — 
0e. d. IM Em ah] — — Seit. Bauern fig fi f asp Vorjahres. Roſt und Feuchtigkeit haben au . . . Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
2 do, Närschl. Eweb 13 bea e 8 1 a noch ſteht es mit a oggen, der deen en id un Pi € Sind aan Sternwarte zu retzlau. 
. Berge al ütte) g N ee werden kann. In vielen Gegenden fürchtet man, daß Frucht und Stroh kaum a — u. Abbds. 10 
. 4% 102,6 B nd 1 330 b ein nennenswerlhes Reſultat liefern werden. Winter⸗Gerſte wird in Mittel⸗ Juli 21. 22. Nachgr, 2 9 5 U. Mang 6 U. 
- Komotau 8 — Lauchhammer. 4 — 4280 8 rankreich wohl ſchon jetzt geſchnitten werden, für Frühjahrsgerſte und Hafer | Luftdruck bei oo 330,13 40 7 27 
Ohemni' n 0 0 
Dux-Bodenbach : . . % | 66,90 B Marienbütte . . . 4 f 21 offt man noch auf günſtigeres Wetter. Ganz vorzüglich ſtehen Mais, Kar⸗ Luftwarmm | +49 ı +38 9 + 12% 
e ene 3 toffeln und Zuckerrüben, man erwartet für dieſelben eine ſowohl in Quantie] Dunſtdru ng 6,71 5,70 5,69 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|5 | 91.00 B OSchl, Eisenwsk| 0 |ı 4 IB tät wie in Qualität gleich ausgezeichnete Ernte. Ueber die Heuernte hört | Dunſtſättigung 95 pCt. 88 vt. 95 pCt. 
do, de, neues 890 8 Redenhütte . . .| 2 0° 4 | 6,30 bz man viel Hagen, no kurze Halme, wenig geeignet zum Futter, beeinträche | Wind . .uu.-nrnen40.> . 2 NW. 2 NW. 1 
1 1829 bzo cle Zinkhedei] 8 | 7 113933 [tigen den Ertrag. Dagegen haben wir eine außerordentlich günftige | Wette bedeckt, Regen. bedegt. bedeckt, Ncht. Reg. 
Daz. Geben % 18040 a Ae. gl. Fr. Ac s ( 4% 90 . | Grummeternte in Ausſicht, die reichlich den erſten Schnitt gut machen wird. Wärme der OdDbe sun entttnnne 7 Uhr Morgens + 17. 
diemberg- Czernowitz . 5 | 71,60 @ Tarnowitz, Bergb.j16 ° 4 25 0 Feldarbeiten, ai Wetter, Hoffnung baldigit noch hohere Preiſe zu ers | —— —üũ%é6?' II 
d do il 0 bs eee des zielen, beranlabten. den Landmann die Provinzial Märkte nur ſchwach zu be’ | Breslau, 22 Juli. [Waſſerſtand.] D-. 4 M. 60 Cm. U.-B. — M. — Em. 
eee fahren. Vorzüglich wird Weizen in guter Qualität zurückgehalten, die Lan x x 
b Mahn. Seh) Certralbahni, | 21,10 0 Brel. Bir er, — 12450 5 leute ſind entſchloſſen, dieſen Artikel in der Erwartung des diesjährigen f 
— Cop tralbahnſfr. * . — * 
8 nal Bresl, E. Wa genb. 3% 6% 4 53 B ungenügenden Erträ niſſes feſt zu halten. Die Mehl⸗Hauſſe in Paris, der Matthias-Park. Commiſſionen 
Kronpr. Rudoiph-Baunſs | 79,59 bad do. ver. Oelfabr.| 8 — 1 | 52,5% bz blickliche Bed Böd ben die Müller denn d nlaßt 
“Osptsrr.-Französische 3 32260 bz Erdm- Spinnerei “7? 1385 augenblickliche Bedarf der er, ha * er denn doch beranlaßt, Heute Abend von 6 Uhr ab: * 
4e 40. neues 1314,00 bz Görlitz, Eisenb.-B. 0 — a 135 be überall mindeſtens 1 bis 1% Francs per 100 Klio Preis» Erhöhung 4 für Katto wi 
Se each, Stantobahni3 123975 s | Holm een , |0 4 118,96 zu bewilligen, Mehl ging 1 big 2 Francs per Sad höher. Letzteres wird 51] Gemengte Speiſe 
de, neuss 3 240.00 ba O. Schl. Eisenb.-B.] 5 2 4 2 bz bis 57 F 1 15 di 1 ch Qualität, fü f R 327 —37 0 R 1 
, Obligationen % | 8280 b Schbles. Leinenind| ? | 7% 4 | 87,90 bz Fr. per 157 Kilo je nach Qualität, für unſeren Rayon 3274-37 Fr. und von der Koppener Dampfbrauerei auf gangbare Artikel werden geſucht 
reruan-Wier II. 6 100, 0 dz 8 Act-Br. (Bcholtz) 0 — fr 30,50 6 „100 Kilo gezahlt. Noch wollen wir bemerken, daß die Weizen⸗Preiſe — Lagerb [986] und Offerten unter A. 125 poftlagernd 
f „ . 3 0 . 1 Lem eis per 100 Kilo — an den einzelnen Orten ziemlich verſchieden ſind und Bock und Lagerbier. 4 iber A 0 } [326] 
eee ee e ene „ len“ N beben wir beſonders hervor: Breſſe 27—28 Fres., Brie 25—27½ dr, Nor⸗ Es ladet ergebenſt ein C. er.] Kattowitz erbeten. 
Bank -Discont 8 pCt. Schl.Wollw.-Fabr.| 0 — l 27,50Gconv. | mandie Fr. France, Charentes 25—26% Fr., Toulouſe 23-30% Fr. !:. ͤ ͤ r ͤ ͤͤͤK——.. ⅛—LCèĩj. En D 2 
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